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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 17. April. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  17. A p ril.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An  der F ron t keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. —

I n  der Gegend von Pervyse (Flandern) wurde ein feindliches 
Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze dicht hinter der belgischen 
L in ie  zum Absturz gebracht und durch A rtille rie feuer zerstört. —
Oberleutnant Berthold schoß nordwestlich Peronne sein fünftes 
feindliches Flugzeug, einen englischen Doppeldecker, ab. Der Führer 
desselben ist Lot, der Beobachter schwer verwundet.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
D ie Russen zeigten am Brückenkopf von Dünaburg lebhaftere 

Tätigkeit.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

vie amtlichen Kriegsberichte.
D e r  deu t sche  H e e r e s b e r i c h t .

W. T . B. te ilt  amtlich m it:
Großes Hauptquartier, 16. A p ril.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Beiderseits des Kanals von La Vassöe steigerte 

sich die Tätigkeit der A rtille rien  im  Zusammenhang 
m it lebhaften Minenkämpfen. I n  der Gegend von 
Vermelles wurde die englische Stellung in  etwa 
6V Meter Ausdehnung durch unsere Sprengungen 
verschüttet.

Östlich der Maas entwickelten sich abends heftige 
Kämpfe an der Front vorwärts der Feste Douau- 
mont bis zur Schlucht von Daux. Der Feind, der 
hier anschließend an sein starkes Vorbersitungsfeuer 
m it erheblichen Kräften zum A ngriff schritt, wurde 
unter schwerer Einbuße an seiner Gefechtskrast ab­
gewiesen. Etwa 266 unverwnndete Gefangene 
sielen in  unsere Hand.

Ö s t l ic h e r
u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung 
ereignet.

O b e rs t e  H e e r e s l e i t u n g .

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich w ird  aus Wien vom 13. A p r il 

gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

Gestern nach 6 Uhr früh erschienen sieben feind­
liche Flugzeuge, darunter vier Kampfflieger, über 
Czernowitz und den Bahnanlagen nördlich der 
Stadt. Zur Abwehr stiegen einige unserer F lug­
zeuge auf, denen es nach zweistündigem, sich über 
Czernowitz abspielendem Lustkampfe gelang, einen 
feindlichen Kampfflieger auf 30 Schritte Entfernung 
abzuschießen. Das feindliche Geschwader flüchtete. 
Das getroffene Flugzeug landete im  SLurzflug bei 
Bvjan zwischen der russischen und unserer L in ie 
und wurde durch unser Geschützfeuer vernichtet. 
Der feindliche Beobachter ist tot. Unsere Flugzeuge 
kehrten unversehrt zurück.

Sonst verlief der gestrige Tag sowohl in  Ost- 
galizien, als auch in  den anderen Abschnitten unse­
rer Nordostfront verhältnismäßig ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am M rz li B rh  wiesen unsere Truppen Angriffe 

des Feindes auf die gewonnene Vorstellung ab. Im  
Plöcken-Abschnitt waren die Minenwerfer heute 
Nacht in  lebhafter Tätigkeit. D ie Spitze des Col 
di Lana wurde von den Ita lie n e rn  andauernd 
heftig beschossen. Feindliche Annäherungsversuche 
im Sugana-Abschnitt wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

D ie amtliche Wiener Meldung vom 16. A p ril 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer dem alltäglichen Geschützkampfe keine be­

sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front fanden im  allge­

meinen nur mäßige Geschützkämpfe statt. Im  Ab­
schnitt der Hochfläche von Doberdo w ar die Gefechts­
tätigkeit etwas lebhafter. Östlich von Setz sind 
wieder kleinere Kämpfe im  Gange.

Im  Plöcken-Abschnitt nahm unsere A rtille rie  die 
feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der T iro le r Front beschoß der Feind einzelne 
Räume in  den Dolomiten und unsere Werke auf 
den Hochflächen von Lafraun und Vielgereuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des GeiyrralstaLe- 

v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant,

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: Nördlich von Roye 
wurde eine feindliche Erkundungsabteilung, die 
unseren Gräben in  der Gegend von P arville rs sich

tatt. Westlich der Maas ziemlich lebhafte Be­
schießung unserer Stellungen zwischen dein Walde 
von M alancourt und der Höhe 304. Unsere Batte-

überganasW^, ^  „  
der Maas und in  der Woevre Zeitweilige Be­
schießung. I n  den Vogesen funden einige Zusam­
menstöße zwischen Patrouillen statt. Südlich der 
Schlucht bei Markirch wurde eine deutsche Erkun- 
VungsaLLeilung infolge unseres Feuers stark m it­
genommen.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: I n  
den Argonnen beschossen w ir  die Straßen in  der 
Gegend von Montfaucon, auf denen Truppen­
bewegungen gemeldet waren. Westlich der Maas 
hat der Feind im  Laufe des Nachmittags heftig 
unsere Stellungen im  CaureLLeswalde und in  der 
Gegend von Esnes beschossen. Östlich der Maas 
waren die Leiden A rtille rien  im  Anschnitt von 
DouaumonL und südwestlich des Waldes von 
HaudremonL tätig . I n  der Woevre war der Tag 
verhältnismäßig ruhig. Von der Übrigen Front ist 
nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Schwache Tätigkeit der A r­
tille rie  an verschiedenen Stellen der belgischen 
Front.

Orient-Armee: Zwischen dem 1. und 15. A p r il
sich nichts Besonderes an der griechischen 

renze ereignet, jedoch war die Tätigkeit der 
beiden Artillerien und der Pattouillen ziemlich

rke deutsche 
Am 5., 

e einige
Bomben auf die Dörfer Karasuli und Sarigol, ohne 
irgend einen Schaden anzurichten. I n  der Nacht 
vom 12. zum 13. belegte eines unserer Flugzeug-
geschwader deutsche militärische Anlagen in  Gew- 
Aheli m it Bomben. Im  Laufe des 13. w arf ein

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 15. A p r il lautet: Der Feind unter­
nahm gestern Nacht mehrere kleine Angriffe m it 
Handgranaten auf unsere Trichter bei S t. E lo i, 
wurde aber zurückgeschlagen. E r ließ heute fünf 
M inen in  der Nachbarschaft von Quarries und 
gegenüber Hulluch springen. Der ^angerichtete 
Schaden ist ganz unbedeutend. Bei Cabaret Rouge, 
Mametz und Forcourt fand beiderseitige M inen- 
LLLigkert statt. D ie A rtille rie  war bei Thietval, 
Monchy, am Walde von Souchez, bei Vouvigny, 
Wytschaete und S t. E lo i tätig. W ir  beschossen 
wirksam Annaz und die Gräben nördlich des 
Douveflusses.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

1L. A p r il lautet -

Westfront: I n  der Gegend des Brückenkopfes 
von Üexküll Artilleriekampf. Am Abend des 
12. A p r il versuchten die Deutschen zwischen Swen- 
ten- und Ilsensee anzugreifen, wurden aber zurück­
geschlagen. Nach Artillerievorbereitung griffen die 
Deutschen in  demselben Abschnitt an, wurden aber 
w iA e r durch unser Feuer zurückgeworfen und ließen 
eine große . Anzahl Toter und Verwundeter vor 
unseren Gräben zurück. Die feindliche A rtille rie  
entwickelte lebhafte Tätigkeit in  der Gegend des 
Miadzrol-Sees und weiter nördlich, ebenso in der 
Gegend des Narocz-Sees und nördlich von Smor- 
bon. Bei dem Bahnhof LosowM (35 Kilometer

und riefen, daß sie sich ergäben; nahe heran', 
gekommen, gebrauchten sie die Dolche. Am 14. A p ril 
warfen 14 unserer Flugzeuge 50 Bomben auf den 
Bahnhof ZüeZka (2 Kilometer nordöstlich Czerno­
witz) und den nördlichen T e il von Czernowitz. Alle 
Flieger kehrten unversehrt zurück. Nach ergänzen­
den Nachrichten machten w ir bei der sogenannten 
„Grab des Popow"-Höhe (Strypamündung) fünf 
Offiziere, 238 unverwnndete und 80 verwundete 
Soldaten zu Gefangenen.

Kaukasusfront: Unsere Truppen besiegten im 
Laufe mehrtägiger Kämpfe eine eben in  Armenien 
aus der Richtung von Konstantinopel eingetroffene 
türkische Division und verfolgten sie energisch auf 
ihrem Rückzüge. 13 Offiziere und 350 Askaris 
nahmen w ir gefangen und erbeuteten Maschinen­
gewehre.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier te ilt vom 

13. A p r il m it: An der Zrakfront und an der Kau- 
kasusfront keine wesentliche Änderung der Kriegs­
lage. I n  der Nacht vom 14. zum 15. A p ril über­
flogen zwei feindliche Flugzeuge, die vor den D ar­
danellen aufgestiegen waren, in großer Höhe Kon- 
stontinopel und warfen einige Brandbomben auf 
zwei Örtlichkeiten der Bannmeile, ohne irgend eine 
Wirkung zu erzielen. In fo lge  des Feuers unserer 
Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr 
Z ie l aus den Augen und kehrten nach der Richtung 
zurück, aus der sie gekommen waren.

Amtliche Meldung des türkischen Haupt­
quartiers vom 16. A p ril:  Von den verschiedenen 
Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung zu mel­
den. E in  feindliches Torpedoboot, das sich Seddul

koje (55 Kilometer östlich Postawy)
Galrzien: I n  der Gegend von Trybochow, süd­

östlich Vuezacz (6 Kilometer), wiesen w ir  einen 
feindlichen A ngriff ab. I n  der Gegend der S trypa­
mündung besetzten unsere Truppen die das „Grab 
Popows genannte Höhe und Gräben weiter südlich 
davon. Zwei feindliche Gegenangriffe, um den 
feindlichen Abschnitt wiederzugewinnen, wurden 
von uns m it großen Verlusten für den Feind zurück­
geschlagen. Nach eingegangenen Berichten machten 
w ir  bis jetzt in  diesem Kampfe mehr als hundert 
Gefangene, darunter fünf Offiziere. Em am 
12. A p ril in  unserer linken Flanke Lei Ehotin aus 
der Richtung von Bojan wurmendes feindliches 
Flugzeug wurde durch unsere Flieger zur Rückkehr 

................ " einem anderen

abzuwerfen. ____  ___  „
Lolius Postawnew verwundet wurde. A ls  der 
Kaiser» welcher gerade Truppen 6 Werst nördlich 
von Zwaniec besichtigte, davon Nachricht erhielt, 
verlieh er dem Verwundeten das Georgskreuz 
vierter Klasse.

Kaukasusfront: Westlich und südlich Erzerum 
dieKä 'dauern die Kämpfe an. Die türkischen Anaris 

das Zentrum der Kaukasus-Armee, welche sechs 
Tage dauerten, wurden alle abgewiesen. Der 
Feind e r lit t  große Verluste und zog sich, von unseren 
T ru g e n  energisch verfolgt, überall in  Unordnung

Amtlicher Bericht vom 15. A p r il:
Westfront: I n  der Gegend von Dünaburg 

griffen unsere Schützen in  der Nacht zum 14. A p ril 
im  Abschnitt von Garbunowka an. Südlich Garbu- 
nowka zerschnitten unsere Schützen vier Linien 
Drahthindernisse und besetzten Wer Hügel südwest­
lich des Dorfes. Der Feind richtete ein konzen­
trisches A rtille rie - und Gewehrfeuer auf die Hügel 
und machte alsdann mehrere Gegenangriffe, wurde 
aber jedesmal zurückgewiesen. Das Schlachtfeld 
zwischen den beiden besetzten Hügeln und den an­
grenzenden feindlichen Gräben war m it deutschen 
Leichen besät. An der Enge Wischen Mra-zrol- 
und Naroez-See und in  der Gegend von Smorgon 
Artilleriekampf. Nach Artillerievorbereitung mrffen 
feindliche Gruppen in  der Gegend ^  nordöstlich 
Smorgon an, wurden aber durch unser ^euer abge­
wiesen I n  der Gegend südlich des Bahnhofes von 
Olyka gingen unsere Truppen vor und verschanzten

die Österreicher östlich Trybuchow (6 Kilometer 
südöstlich Buczacz) außer m it aufgepflanzten Ge­
w e h re n  m it Dolchen bewaffnet unseren Gräben, 
w a r fe n  die Gewehre fort, hoben die Arme hoch

wässern von Smyrna, erschienen, wurden durch 
unser Feuer vertrieben. .

Englischer Bericht aus Egypten.
Nach einer amtlichen Londoner Meldung hat der 

Oberbefehlshaber in Egypten von einem am 
13. A p ril unternommenen erfolgreichen Vorstoß 
nach Zisjaffa Bericht erstattet, der von australischen 
Truppen unternommen worden ist. Die Truppen 
seien in der Nacht aufgebrochen und hätten an dem 
genannten Tage um 7 Uhr früh das feindliche 
Lager angegriffen und es nach einem lebhaften
Gefecht besetzt. Der Feind habe mindestens sechs 
Tote und fünf Verwundete gehabt, ein öster­
reichischer Leutnant und 34 Türken seien gefangen 
genommen. Die feindlichen Reiter seien ent­
kommen, die englischen Truppen hätten die Oase 
Katia  besetzt.

Nach einem amtlichen Telegramm aus Mesopo-
Ufer des Flusse 

geschobenen Liniei 
des Feindes, der viele Tote und Gefangene zurück-

tamien wurden auf dem rechten Ufer des Flusses 
während des 15. A p r il die vorgeschobenen Linien

ließ, durchbrochen und besetzt.

Die Kampfe im Westen.
Z ur Lage bei Berdnn

meldet der Pariser Korrespondent des „Secolo" 
seinem B la tte : M an nnisse sagen, daß die Kämpfe,
die nmn ungenau m it „Schlacht von Verdun" be­
zeichne, in  Wirklichkeit nichts anderes seien, als
eine Äcthe von den Deutschen erzwungener, von­
einander getrennter Schlachten, dte lediglich be­
zwecken, dem Feinde jede Möglichkeit zur In it ia t iv e  
zu nehmen, eine Taktik, welche die'Deutschen auf 
allen anderen Punkten der europäischen Front im  
großen befolgen. So müßten tatsächlich die letzten 
Ereignisse um Verdun betrachtet werden. D ie von 
den Deutschen zwischen Avocourt und Turnieres 
gegenwärtig eingesetzten Truppen seien zahlreicher 
als vor zwei Monaten zwischen Brabant und Ornes.

reichen, große Anstrengungen vollbringen, aber 
selbst der Fa ll, daß die Franzosen weichen müßten, 
würde keine verzweifelten Folgen nach sich ziehen, 
da die Franzosen nach dem Rückzüge auf die zweiten

Dünkirchen von der Zivilbevölkerung geräumt.

Dünkirchen ist wie der „Telegraaf" lau t „Bert 
M gsb l. beuchtet, von der Zivilbevölkerung ge 
rm nnt, worden. D ie Bewohner der am meisten gr 
fahndeten Vorstädte Raosenoaal und M a l i sind ii
die Festung g e flü c h te t. 'H i dem'letzen Luftschifs 
" " W "  aus die Festung, der in  der Nacht zur 
3. A p rrl erfolgte, glückte es den Deutschen, zrve 
Bonwen in  die Nähe 'der S ta tion zu lanciere* 
Z im r weitere Bomben fielen in  das Zentrum dr 
Festung nieder. Im  ganzen explodierten ach 
Bomben. Mehrere Häiiser wurden zerstört. D i



Flüchtlinge aufnehmen zu können. In  den letzten 
Nporn herüber ^ftrger Kanonendonner aus

Die Kämpfe im Osten.
Meuterei in Nikolajewsk.

. .Das Budapester Blatt „Kelet Erteritoe" meldet, 
daß nach Petersburger Nachrichten meuternde Sol- 

Nrkolajewsk die große Kaserne in Brand 
gesteckt haben. Die Kaserne ist vollständig nieder­
gebrannt. 27 Soldaten fanden den Flammentod.

Ä "  Kreisen der Mannschaft herrschte wegen 
schlechter Behandlung durch die Offiziere seit län­
gerer Zeit eine überaus gereizte Stimmung.

*  »»

vom dalkan-Uriegsschanplatz.
Die Teuerung in Saloniki.

Die „Neue Zürcher Zeitung" erhält aus Saloniki 
einen vom 27. März datierten Brief, der ein sehr 
trauriges Bild von der Lage der dortigen Bevölke­
rung entwirft. Der Briefschreiber sagt: Von den 
zum Leben nbtwendigen Artikeln bekommen wir 
stets nur das, was die Engländer und Franzosen 
uns nicht vor der Nase wegessen. Die sogenannte 
Butter besteht meist aus Margarine und Kartoffeln. 
Es gibt reinen Käse mehr. Kaffee und Tee sind 
mit allerhand Zutaten verfälscht. Bier, Wein und 
Milch werden verwässert. Das haben wir alles 
der fremden Truppen-Jnvasion zu verdanken, und 
das nächste wird die Cholera sein, wenn die Serben 
hierher kommen.

Landung serbischer Truppen.
Nach einer Meldung des „Secolo" aus Saloniki 

ist dort der erste serbische Truppentransport auf 
zwei Dampfern angekommen, die vor Karaburun 
ankern. Die Ausschiffung erfolgt nach Anordnung 
des Generals Sarrail erst in einigen Tagen.

Die Alliierten beharren auf dem Durchtransport 
der serbischen Truppen.

Das Athener B latt „Nea Hellas" veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem englischen Gesandten 
Elliot, der erklärte, die Alliierten müßten au" 
ihrem Verlangen, die serbischen Transporte au 
griechischen Bahnen auszuführen, notgedrungen be 
stehen,' denn die Verfolgung der deutschen Unter 
seeboote durch Griechenland sei nicht so, wie sie sein 
müßte, und die daraus drohende Gefahr zwinge 
dazu, für den Transport den Landweg zu wählen. 
Die Alliierten hätten ja auch bisher niemals die 
Souveränität Griechenlands angetastet.

Zu den Forderungen der Entente an Griechen­
land wird dem „Verl. Lok.-Anz." aus Athen unter 
dem 15. April berichtet, daß, wie verlautet, die 
Entente-Gesandten neue Weisungen von ihren Re- 

ierungen abwarten, wie sie sich dem kategorischen
Protest der griechischen Regierung gegenüber stellen 
sollen. Man glaubt, daß die Entente von ihrem 
Vorhaben nicht abgeben werde; andererseits werde 
Griechenland einem französisch-englischen Landungs­
versuch in P ätras oder sonstwo gegenüber sich nicht 
passiv verhalten und zu den-.äußersten Verteidi­
gungsmaßnahmen greifen. Der englische Gesandte 
Elliot besuchte Sonnabend M ittag den Minister­
präsidenten Skuludis, doch verlautet nichts dar­
über, ob er neue Erklärungen seiner Regierung 
übermittelte.

*  *  *

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Von einem Vmuidener Fischdampfer wurden am 
Sonnabend Nachmittag sieben Schiffbrüchige, die 
ganze Besatzung des dänischen Dreimastschoners 
„Proeven", gelandet. Der Schoner, der mit einer 
Salzladung von St. Ubes (Portugal) nach Eothen- 
burg unterwegs war, wurde' Mittwoch früh 7 Uhr 
22 Meilen von Smits Krol-Leuchtschiff von einem 
deutschen Unterseeboot mir Brandbomben zum 
Sinken gebracht. Der Besatzung wurden zehn M i­
nuten Zeit gegeben, das Schiff zu verlassen.

Lloyds melden aus Voulogne vom Sonnabend, 
daß der norwegische Dampfer „Pusnantaft" aus 
Cristiansund auf der Fahrt von Newcastle nach 
Voulogne versenkt .worden ist. Die Mannschaft 
wurde gerettet; eine Person ist verletzt worden. 
Der britische Dampfer „Fairport" (3838 Tonnen) 
ist ebenfalls versenkt worden.

Aus Maaslouis wird gemeldet: Der Schlepp­
dampfer „Vlankenburg" hat ein Wrack in den 
Waterweg gebracht, das mit dem Kiel nach oben 
treibend gefunden wurde. Man glaubt, daß es das 
Wrack der „Elzina Helena" ist, die am 3. April 
torpediert wurde.

Durch eine Mine vernichtet.
Reuters Büro meldet: Der britische Dampfer 

„Shenandoah" (3886 Tonnen) ist auf eine Mine 
gelaufen und gesunken. Die Besatzung wurde mit 
Ausnahme von zwei Mann, die vermißt werden, 
gelandet.

Ein durch

A usführungen: Ich b itte  die M m m er, einen 
Blick auf die Tätigkeit der Regierung in  den 
verschi-edeMn in te rna tiona len  Fragen der letz­
ten M onate werfen zu wollen, um besser beur­
teilen  zu können, ob die Regierung I h r  V er­
trauen  w eiter verdiene. I n  der Sitzung am 
1. Dezember haben w ir dem P arlam en t unsere 
Absicht m itgeteilt, alles uns mögliche zur 
Unterstützung der Armee König P e te rs  zu tun, 
indem w ir ihre Versorgung m it Lebensm itteln 
und M unition  sicherten und ihre K onzentra­
tion erleichterten. D ie Einzelheiten unserer 
Aktion wurden nicht erörtert, w eil diese auch 
von dem Ausgang der O peration aus dem 
Balkan abhängen muhten. Daher ist seitdem 
beschlossen worden, die serbischen Truppen nach 
Korfu zu bringen und dort zu sammeln. Nach­
dem sie sich nach M ontenegro Und A lbanien zu­
rückgezogen hatten, habe ihre Einschließung 
auf alle Fälle verhindert werden müssen. Die 
erste schwere Aufgabe w ar die W iederversor- 
gung dieser Armee m it K riegsm ateria l und 
Lebensm itteln, womit die italienische M arine
beauftragt wurde. E ine noch schwierigere Begeisterungskundgebungen der Kammer her-

dänisches und ein schwedisches Schift 
deutsche Torpedoboote aufgebracht.

Aus Halmstad wird der Kopenhagener „Na- 
tronaltidende" gemeldet, daß der dänische Schoner 
„Elisabeth" und die schwedische Bark „Alma", Leide 
mit Grubenholz nach England bestimmt, von deut­
schen Torpedobooten aufgebracht worden seien,

Angespülter Torpedo.
In  Nieuvediep wurde ein Torpedo mit dem 

Merkzeichen „29" angespült.

Weitere Beschränkung des SchiffahrLsverkehrs 
zwischen Frankreich und England.

^  Wie „Temps" meldet, ist ab 16. April der 
Pastamerverkehr zwischen Frankreich und England 
über Dreppe aufgehoben. Es verkehrt nur noch die 
Lnne Havre—Southampton.

Vertrauensvotum der italienischen 
Uammer für die Regierung.

Z u m  Schluß der E rörterung beim H aushalt 
des A usw ärtigeu Amtes machte der M inister 
des A usw ärtigen S o n n i n o  in  der gestrigen 
S W W Z e r  rtM snischsn H g m m s r  folgend«,

schert K ap itu lationen  verzichtet haben, 
marokkanische Regierung hat sich bereit er» 
klärt, Airim Schutze unserer S taatsangehörigen, 
zumeist A rbeiter, für joden Zwischenfall Matz» 
regeln zu ergreifen. W ir haben m it Frankreich 
fü r die Z e it dos gegenwärtigen Krieges ein 
Abkommen für die Auslieferung von Fahnen­
flüchtigen und Deserteuren getroffen.

Vor der Abstimmung bemerkte S o n n i n o ,  
die Regierung wünsche ein ausdrückliches Ver­
trauensvotum , das die Einm ütigkeit über die 
wahrend der B eratung  dargelegten Ziele zum 
Aufdruck bringe. Sonnino ersuchte die Abge-

Die auf den Platz mündeten, Handen von Mexikaner« 
auftauchten, die mit allerlei Waffen ausgerüstet 
waren und sich aus dir Amerikaner stürzten. Die 
amerikanischen Reiter legten große Kaltblütigkeit 
an den Tag. Sie stiegen schnell ob, suchten Deckung 
und begannen ruhig und mit Überlegenheit zu 
feuern. Nach dem letztrn Bericht liefen die Ameri­
kaner Gefahr, umzingelt und bis aus den letzte« 
M ann niedergemacht zu werden. Sie hatten schwer« 
Verluste. Das Kriegsdepartement ist sehr beun­
ruhigt, da noch keine amtlichen Nachrichten einge­
laufen sind. General Funston hat auf eine vom 
Kriegsdepartement an ihn gerichtete Deprsche noch

graphische Verbindung abgeschnitten ist.
Wie die „Morvingpost" aus Washington mel­

det, entstand die sehr ernste Lage zwischen den Ver-

Ausgabs w ar die Einschiffung und der T ran s­
port der serbischen Armee und der zahlreichen 
Flüchtlinge nach I ta l ie n . Dieses Unternehmen 
wurde von unserer M arine  ohne ernstlichen 
Schaden durchgeführt, wenn auch die Gefahren 
durch die feindlichen Unterseeboote, Flugzeuge, 
M inen und Torp ed ooootsz erstörer groß waren. 
Heute bilde die wiederhergestellte serbische 
Armee die feierliche Versicherung, daß Serbien 
trotz des Mißgeschicks seiner W affen ungebeugt 
w eiter lebt. Die unvermeidlichen Folgen des 
Rückzuges des serbischen Verbündeten w ar der 
''kindliche Einmarsch in  M ontenegro. M an  ha : 
behauptet, daß I ta l ie n  eine Truppenexpedition 
nach M ontenegro W  seinem Schutz hätte  senden 
können und müssen. Aber diese Annahme halte 
der allereinfachsten K ritik nicht stand. Die 
montenegrinischen Truppen sind nach Korfu ge­
bracht und werden dort neu organisiert. W ir 
hatten durch Unterstützung unserer F lo tte  
TruppenaLt>eilungen nach Durazza geschickt. 
Nun werden unsere Landstreitkräfte in  V alona 
zusammengezogen, um die italienischen I n te r ­
essen aus dem jenseitigen User des Adriatischen 
M eeres zu sichern. General Essad hat Durazza 
verlassen und I ta l ie n  hat ihm und den alba­
nischen Truppen herzliche Gastfreundschaft ge­
boten. Unsers Verluste bei den Kämpfen, die 
Essads Einschiffung decken sollten, sind ange­
sichts des an  Z ah l stark überlegenen Feindes 
leicht, die des Feindes viel schwerer gewesen. 
Die H altung Griechenlands den A lliierten 
gegenüber erregte zunächst unsere Besorgnis, 
doch haben w ir das V ertrauen, daß alle zwi­
schen uns und Griechenland auftauchenden 
Fragen tm beiderseitigen Interesse gelost wer­
den können. Inbezng aus R um änien bin ich 
glücklich, festzustellen, daß die Bukarester Re­
gierung sich die Aufrechterhaltung der gegen- 
eitigen guten Beziehungen m it gleichem Eifer 

angelegen sein läßt, wie w ir es tun. Am 
14. F eb ruär haben die Regierungen von Groß­
britann ien , Frankreich und R ußland erklärt, 
keine Friedensverhandluugen eingehen zu 
wollen, wenn nicht Belgien in seiner politischen 
und wirtschaftlichen Unabhängigkeit wiederher­
gestellt werde und reichlichen Schadenersatz für 
die erlittenen Verluste erhalten hätte. I t a ­
lien gab zu dieser Erklärung seine Zustim­
mung. M it lebhafter Genugtuung begrüßen 
w ir den E in tr itt  P o rtuga ls in  unsere Linien. 
Die Einnahm e Erzerums und der Vormarsch 
der Nüssen gegen Trapezunt hat uns m it leb­
hafter Freude erfüllt. Zwischen I ta l ie n  
Rußland bestehen die freundschaftlichsten 
Ziehungen. Sonnino ging dann auf die 
suche B riands und Ä squiths in  Rom 
Hierbei und bei der P arise r Konferenz 
27. und 28. M ärz zeigte sich eine vollkommene 
Übereinstimmung der Ansichten und Zielender 
verbündeten Regierungen. Die Schlacht bei 
Verdun bezeichnete Sonnino a ls  bemerkens­
werten Erfolg der Franzosen, da der H aupt­
zweck des überraschenden Angriffs verfehlt sei, 
um eine Bewegung der Hevabsttmmung und 
Entm utigung herbeizuführen. Auf die Einzel­
heiten des Abkommens der P arise r Konferenz 
w ill Sonnino nicht eingehen, da auck der Geg­
ner h ieraus Nutzen ziehen würde. Die P arise r 
B eratung hat die Einigkeit des militärischen 
Vorgehens in  einer Anzahl Fragen und ebenso 
des diplomatischen Vorgehens sichergestellt. 
Ferner haben die A lliierten  einen wirtschaft­
lichen Beratungskörper, der demnächst in  P a ­
r is  zusammentreten w ird, m it der Aufgabe be 
trau t, die geeigneten M aßnahm en für diesen 
Zweck vorzuschlagen. Die B eratung wird fer 
nex einen, ick P a r i s  ständig tagenden Ausschuß 
erwägen, in  dem alle verbündeten S taa ten  
vertreten sein sollen. E in  italienischer Erlaß 
verbietet die E infuhr und Durchfuhr von 
W aren deutscher und österreichischer Erzen 
gung oder Herkunft, I n  P a r is  ist 
beschlossen worden, die bereits in  London be 
gonnene Einrichtung eines Z entrvlam tes für 
Seefrachten W verwenden. M i t  Frankreich ist 
eim Abkommen getroffen worden, wonach w ir 
a ls  Gegengabe für die französische Anerken­
nung unserer völligen Oberherrschaft über

ordneten^ die Vertvauenstagesoridnungen ein-'nicht geantwortet und man fürchtet, daß die tele- 
gebracht hatten , sich auf folgende Form el zu 
einigen: Die Kammer billigt die Erklärungen 
der Regierung und geht zur B eratung  des 
Budgets über. D i e s e  T a g e s o r d n u n g '  einigten Staaten und Earranza dadurch, daß dreier 
wurde in  namentlicher Abstimmung m i t  352'"" lan g te , daß di« amerikanischen Truppen Mexiko 
g e g e N  38 S t i m m e n  a n g e n o m m e n . '  räumen >°"en, da der Zweck der Strafexpedrtwn 
Die Abstimmung rief langandauernden Bei- ? mit der Zerstreuung der Banden Villas erreicht ,er

und Mexiko jetzt selbst mit der Lage fertig werden 
könne. — Wenn Wilson diese Forderung ablehne» 
so werde die wabrscheinliche Folge nicht mehr eine

der 
mit

fall hervor. 
Sonninos Rede rief mehrfach stürmische

vor D - , ' L - P P - ! p - - « d - m

M n d I M t  und , ° r  L L L  —
haftigkeit seiner Lebensführung aus, w as 
einen- Begeisterungssturm entfesselte. Nach 
dieser Rede wurde Lappa von S a lan d ra  um­
a rm t und es erfolgten wiederum große Freu- 
denkundgebungen. Schließlich gelangte das 
V ertrauensvotum  zur Annahme.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. April 1918. , ^

-  « .  r . . °  » - ° n p . i n . . « l n - r , . - r n  
in  B egleitung mehrerer Hofdamen das Re­
servelazarett im Gesellschaftshaus des Westen-, 
in  Schöneberg, machte unter Führung des Geh. 

j M ödizinalrats Professor Landau einen Rund- 
gang durch alle R äum e und verteilte  B lum en 
und  Liebesgaben an die Verwundeten. Erst 
nach etwa zwei S tunden verließ die hohe F rau  
die Anstalt. — Am Nachmittag fand in  Ge­
genw art der F ra u  Kronprinzessin im K ron­
prinzenpalais die diesjährige G eneralver­
sammlung des Provinzialverbandes B erlin- 
Brandenburg der „Eecilienhilfe" statt.

Wilson Larranzas Forderung annehme und dem 
amerikanischen Volke sage, daß er mit dem Erfolge 
zufrieden sei und die Gefangennahme Villas Car- 
ranza überlasse, so treibe er einen neuen Nagel in 
seinen politischen Sarg.

Das Reutersche Büro meldet aus Washington: 
Präsident Wilson hat sich entschlossen, Carranza ein 
Abkommen auf folgender Grundlage vorzuschlagen: 
Dir amerikanischen Truppen werden nicht viel wei­
ter eindringen und zurückgezogen werden, sobald es

tm
Stande sind, mit Villa fertig zu werden, als die 
amerikanischen Truppen. — Es scheint, daß die 
Verbindungslinien der Amerikaner bereits !o lang 
gestreckt sind, daß die Zufuhr zur Front schwierig 
wrrd. Dem Vernehmen nach beabsichtigt S taats­
sekretär Lansing, den Zusammenstoß in P arra l als 
besonderen Zwischenfall in einer anderen Note zu 
behandeln.

Provinzialnachrichten.
Sein
Mts.

und
Be-
Be-
ein.
am

Culm, 15. April. (Dienstjubiläum.) 
A lW -M - D isnU M läum  feiert- am 12. d.

I Herr vtadtkasssnrendant Dautz. Die Ortsgruppe T ^ s  P rrnzenpaar JE chrm  von Preußen > ^  Gemeindebeamten ^  Culm überbrachte dem 
hat im Potsdam er konrgl. StadtschloßWohnung Jubilar ein Geschenk.

"  "  ' - - Tiegenhof, 1t. April. (Verschwunden) ist seit
Dienstag das 23 Jahre alte Fräulein Margarete 
Schulz. Sie hat Tiegenhof letzten Dienstag mit 
dem Zuge 2 Uhr 50 Minuten verlassen; seitdem 
fehlt jede Spur von ihr.

Karthaus, 15. April. (Sein 50jähriges Priester­
jubiläum) beging Pfarrer a. D. Dekan Howald 
von hier. 1836 geboren, empfing Herr Howald 1866 
die Priesterweihe. 1884 wurde er mit der Verwal­
tung der Pfarre Prangenau betraut, wo er über 
30 Jahre in Segen gewirkt hat. Nach seinem 
Scheiden aus dem Amte nahm Herr Howald seinen

genommen. Es wurde von der K aiserin und der 
Herzogin von Bvaunschweig empfangen. P rin z  
Joachim w ird sich in  nächster Z eit wieder nach 
dem Kriegsschauplatz begeben.

— I n  der B undesra t sitzung vom S onn­
abend gelangten zur Annahm«: Der Entw urf 
einer Bekanntmachung über das V erfüttern 
von K artoffeln und der E ntw urf einer Be­
kanntmachung über Regelung d es  Verkehrs
m it B ranntw ein . ! Ruhewohnsitz in Karthaus.

— Oberbürgermeister W ermuth h a t sich aus j P r. Holland, 15. April. (Durch Selbstmord ge-
kurzen Osterurlaub nach Baden-Baden be 
geben.

— Eine Bekanntmachung des B erliner 
M agistrats ordnet an, daß vom 17. A pril 1916 
ab Zucker im Kleinverkauf nur bei Vorlegung 
einer G roß-Berliner Brotkarte der laufenden 
Woche abgegeben werden darf. und zwar auf 
jede nu r Z4 Pfund Zucker; das Mittelstück der 
B rotkarte ist vom Verkäufer zu entwerten.

H anau, 15. A pril. Auf Schloß W achters­
bach fand heute die K riegstrauung der P r in -  
zssfin J d a  zu Isenbuvg und Büdingsn m it dem 
Rogierungsassessor beim Verwaltungschef des 
Gouvernements Warschau Thilo von Trotha- 
Scopal statt.

endet) hat der Dachdecker Herrmann, der im ver- 
 ̂^angenen Jahre durch seine Einbrüche^und Eewalt-

gegend in Angst und Aufregung versetzt hat.
Posen, 15. April. (Für das zu errichtende Hin- 

denvurg-Museum) sind außer den von der Provinz 
und Stadt Posen bewilligten 100 000 Mark bis jetzt 
chon 150 000 Mark durch Spenden eingegangen, 
»daß bereits eine Viertelmillion Mark zur Ver- 
-Lgung steht.

schwierige Lage der 
amerikanischen Truppen in Mexiko.

Daily Telegraph" erfährt aus Nervyott, daß 
die amerikanischen Truppen, die vor ungefähr 
einem Monat die mexikanische Grenze überschritten 
und jetzt Wer vierhundert englische Meilen in die 
Wüste von Chihuahua eindrangen, nur sehr dünne 
Verbindungsllnien nach der Grenze besitzen. I n  
Waishington beobachtet mmn mit wachsender Unruhe 
die Zusammenziohung von Carranzas Truppen in 
großer Zahl beiderseits dieser Linien. Daß für den 
Truppendurchzug kein formelles Abkommen ge­
schlossen ist, ist, wie m-an in Washington zugibt, für 
Carvanza sehr günstig. Man sieht voraus, daß 
Wilson Schwierigkeiten haben wird, die mexikani­
sche Regierung zu versöhnen und gleichzeitig die 
Jagd auf Villa fortzusetzen, welche die öffentliche 
Meinung verlangt.

Der „Morning,Post" wird aus Washington ge 
meldet: Unter Führung des Majors Topkins 
marschierten aimt Mittwoch 15V amerkanische Reiter 
in P arra l ein, trotzdem zwischen der mexikanischen 
und der amerikanischen Regierung vereinbart wor­
den war, daß die Strasexpodition in keine Dörfer 
und Städte einrücken soll. Den Aufklärungen des 
Majors Topkins war nämlich berichtet worden, daß 

außerdem Villa in P arra l Zuflucht gesucht hatte und Topkins 
glaubte sich deshalb berechtigt, von seinen Instruk­
tionen abzuweichen. Der Hauptplatz war verlassen, 
als die kleine Reiterabteilung in die Stadt einzog 
und Topkins, der dieser Ausgestorbenheit nicht 
traute, ließ seine Soldaten Halt machen. Kaum 

aus den Häusern ringsumil.u,vZ war das geschehen, als c.
TripoM aM die B M M e aus der; maEMi-IHoOMM SermrbräLen und auf den Strotzen, die

Lokalttachrichten.
Zur Erinnerung. 18. April. 1915 Mißglückte! 

iraiiMsihW Angriff auf die Combreshöhe. 1914 
Genehmigung des ALschirdsgesuches des S ta tt­
halters von Elsaß-Lothringen, des Grafen von 
Wedel. 1901 Brand eines Teiles des Pekinger 
Kaiserpalastes. Tod des deutschen Generalmajors 
von Schwarzhoff in den Flammen. 1892 f  Frie­
drich von Bodenstedt, hervorragender deutscher 
Dichter. 1879 * Prinz Mirko von Montenegro. 
1878 f  Julstus Freiherr von Liebig, berühmter 
deutscher Chemiker. 1864 Erstürmung der Düppeker 
Schanzen durch die Preußen. 1863 * Graf Berchtold, 
ehemaliger österreichischer Minister des Äußeren. 
1861 * Admiral Max von Grapow, Direktor des 
nautischen Departements im deutschen Reichs- 
marinramte. ___________

Thor«, 17. April 1916.
— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Unteroffizier d. R. Otto 
H e i s e  M ßart.-Regt. 11); Unteroffizier Adolf 
K l a b u h n  (Jnf.-Regt. 152) aus Leinefelde, Kreis 
Strasburg: Franz R o g u l s k i  (Jnf.-Regt. 338) 
aus Piontkowo, Kreis Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mrt dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus-
-zeichnet: Leutnant Günther D r ä n g e -  Elbing; 
leldw.-Leutnant G e r s d o r f  aus Eraudenz (Fuß- 

art. 15); Unteroffizier Artur G e h r m a n n  aus 
Abbau Luxethen, Kreis P r. Holland; Vizewacht­
meister Adolf und August A m l i n g  und Unter­
offizier Gustav A m l i n g , alle drei aus Fürstenau, 
Kreis P r. Holland): Gefreiter Georg S ta c k  aus 
Elbing; Bizefeldwebel Bruno H o f f m a n n  (Ins.- 
Reat. 49), Sohn des Dorschmieds Hoffmann rn 
Bromberg; Seminarist Kurt A s m u s ,  Sohn des 
Monteurs Asmus in Bromberg.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zum Feuerwerksleutnant d. L. Lefdr- 
dert: Oberfeuerwerker Schocke, Regierungs-Büro- 
diätar bei der königlichen Regierung in Frankfurt 
an der Oder. > ' ^  ^

— ( Di e  p o l n i s c h e  V o l k - b a n k  rn 
'  " ' vor einigen Tagen den Konkurs un­

freie Hand, selbst bei zweifelhaften Geschäften, ge 
lassen habe. Daneben waren auch die Katzen, 
ge chäfte selbst nicht in Ordnung. Die Bemühunj 
der polnischen Verbandsbank in Posen um die Sa



der Bank waren ergebnislos, da der zur 
k^M nung herangezogene Aufsichtsrat stets versagt 
N /- Das Defizit sei zurzeit noch nicht zu über- 
i aber in jedem Falle sehr beträchtlich, 
d ^ ( V i e r t e l j a h r s  - V e r s a m m l u n g e n  
2v i ^ n u n g e n . )  Am Sonnabend, nachmittags 
^  fand in der Jnnunasherberge die 
^^MEalssitzung der S c h m i e d e - I n n u n g  statt, 

von 49 Mitgliedern 9 erschienen waren, da 
M r  als die Hälfte im Felde stehen. Die Sitzung 
^urde vom Obermeister Herrn Florkowski mit 

Kaiserhoch eröffnet. Ausgeschrieben - wurde 
nn Lehrling, eingeschrieben sechs. Der Ober- 
-7 ^ster erstattete Bericht über eine Verbandssitzung 
". Marienburg, die  ̂sich darüber einigte, daß es

die Provinz 
^ ^ Thorn be-

. hierzu eine Preisliste einzu-
Mcyen. Das gemeinsame Essen fiel, wie schon im 
A^iahre, aus. — Gleichzeitig hielt die 
? c h l o s s e r - J n n u n g  Thorn, deren Obermeister 
A rr Thomas, ihre Sitzung ab. Es waren 11 Mit- 
meder erschienen. Ausgeschrieben wurden 12 Lehr- 
"Uge, einschließlich von 4 Lehrlingen, welche vor 
pueril Monat

M  Kalbsbraten, für das Frau Buchholz manches 
s^ö^erntete. — Am selben Tage, abends 7 Uhr, fand 
^  Hotel „Drei Kronen" die Sitzung der F r e i e n  
^ u m e n s c h n e i d e r - J n n u n g  unter.Vorsitz des 
Aerrn Schneidermeisters Kühn statt. Ein Lehrling 
wurde eingeschrieben. Punkt 3 der Tagesordnung, 
Mderung der Satzung betreffend Aufnahme auch 

Putzmacher und Wäschenähterinnen in die 
Knung, wurde vertagt auf Sonnabend, 13. Mai. 
M  Lehrzeit für Schülerinnen, welche das Schnei- 
^  nur zum eigenen Bedarf erlernen und aus­
sen  wollen, ist gesetzlich auf sechs Monate fest­
setzt worden.

( E i n e  e i g e n a r t i g e  O s t e r e i e r -  
^ s s t e l l u n g )  ist im Laden des früheren Kaul- 
L̂ chschen Geschäfts im Zeunerschen Hause in der 
T^derstraße (gegenüber dem Restaurant M artin) 
N sehen. Ausgestellt sind ganze und halbe Eier- 
M len, die von Damen der Gesellschaft künstle 
Arnalt und zumteil durch Aufsätze zu Körbchen 
^sr Gefäßen, die an die zierliche Tanagra-Samm- 

erinnern, ausgestaltet sind; sehr gelungen ist 
?Uch das Tee-Service. Die reizenden Sächelchen 
W ie Blumen u. a. sollen in den Tagen Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend dieser Woche verkauft

antwortlich war für den Unfall der Direktor van 
Perlstein gemacht worden. Der Tatbestand ist, daß 
um Zwecke der Pflasterung des Hofes ein SLein- 

ufen an einer Mauer weggekarrt werden sollte, 
im Aufladen stürzte aber die Mauer ein, da auf 

der anderen Seite Kohlen hoch aufgeschichtet waren, 
die auf die Mauer drückten. Zielmski wurde von 
der Mauer und den Kohlen verschüttet, erlitt jedoch 
nur leichte Verletzungen, die keine nachteiligen 
^olgen hatten. Der Angeklagte bestritt jede Schuld.

r  sei nicht anwesend gewesen, und mit den Pflaste­
rungen sei zu früh angefangen; auch habe die 
Firma, welcher die Pflasterungsarbeiten übertragen 
waren, die Verj ^   ̂
kehrungen zu trej
gleichfalls nicht verantwortlich gemacht 
Der Sachverständige, Gewerberat Wingendorf, sagte 
zugunsten des Angeschuldigten aus. Der S taa ts­
anwalt beantragte 50 Mark Geldstrafe oder 
10 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf 
Zurückweisung der Berufung; es bleibt also beim 
Freispruch. — Die unverehelichte Johanna Wegner 
von hier war vom Schöffengericht zu 1 Monat Ge­
fängnis wegen K u p p e l e i  verurteilt worden. 
Sie hatte Berufung dagegen eingelegt. Auf Zu­
reden des Vorsitzers zog sie jedoch die Berufung 
zurück. — I n  der^Sache gegen den Stadflekretär

awtsregister die Geburt eines am 31. Dezember

kommandieren M
 ̂ Leim Standesamt; denn 

'en ja, daß ein oder zwei Stunden
man die nichtige Meldn 
die Vater wissen ja,
später ein neues Jah r beginnt, daß sie dem neuge

Aerden.' Der Erlös ist für die Notleidenden in 
Aussisch-Polen bestimmt. Auf die Ausstellung sei 
Aerinit besonders hingewiesen.

(T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
M am Sonnabend führte Landrichter Heyne. Bei­
der waren Amtsrichter Kohlbach und die Land- 
M e r  Müller, Dr. Truppner und Cohn. Die 
Lmatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor Richter. 
M  Rangierführer Karl R. aus Nessau war wegen 
^rebstahls angeklagt. Es wird ihm zur Last gelegt, 
T^en Karton mit Margarine aus einem Güter- 
Ugen entwendet zu haben. I n  der Nähe des 
Dörner Hauptbahnhofs bemerkte der Stations- 
Nstent K., daß der Angeklagte, als er seiner an- 
'M g  wurde, etwas wegwarf. K. ging der Sache 

den Grund, fand den Karton Mc^garine neben 
Gleisen liegend und machte, da der Angeklagte 

^lne befriedigende Aufklärung geben konnte, An- 
M e. Der Angeklagte gab an, den Karton beim 
^schreiten des Zuges gefunden m haben. Wie er 

gekommen sei, diesen beim Auftauchen des K. 
M  sich zu werfen, sei ihm heute unerklärlich. Er 
Abe die Absicht gehabt, den Fund zu melden, sei 

durch das Dazwischentreten des K. nicht mehr 
U u  gekommen. Er machte ferner geltend, daß er 
Margarine garnicht nötig habe; er besitze Land, 
Me Kuch und sei auch pekuniär gut gestellt. Der 
Gerichtshof nahm einfache F u n d u n t e r -  
! H l a g u n g  an, billigte dem Angeklagten mil- 
Mnde Umstände zu und verurteilte ihn zu 75 Mark 
Mdstrafe oder 15 Tagen Gefängnis. Er habe die 
Mpflichtung gehabt, die Fundsache auf irgend eine 
M se sofort zu melden. — Der Besitzer Johann 
^w alski aus Elgischewo, schon vorbestraft, hatte 
^  wiederum wegen D i e b s t a h l s  zu verant- 
M ten. Aus dem Jagen 76 des Drewenzwaldes 
M e  er zwei Raummeter Kiefernkloben gestohlen, 
Mche einem Besitzer aus Deutsch Rogau gehörten 
LAes Holz hat er an den Kaufmann Baruch in 
Mönsee verkauft. Der Angeklagte erklärt, durch 
M mittelung eines Dolmetschers, da er nur polnisch 
Mllht, daß seine Einquartierung ihm das Holz an­
schleppt habe; das Holz war damals aber noch 
Laicht geschlagen. Der Forstaufseher Dahlke hatte 
M  Diebstahl entdeckt, und ihm war auch der Ver- 
Ms nach Schönste hinterbracht worden. Bei einer 
^Ussuchung bei Baruch wurde das Holz im Keller 
^M unden . Der Forstaufseher erkannte an der 
rmrke der Kloben und an der Auszeichnung das 

bestimmt wieder. Baruch will von einem 
Abstahl nichts gewußt haben. Auch die weiteren 
Zeugenaussagen belasteten den Angeklagten. Der 
?matsanwalt beantragte 4 Monate Gefängnis. 
M  Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen 
^ebstahls im Rückfalle unter Versagung mildern- 
zL Umstände zu 6 Monaten Gefängnis — Die 
^deitsburschen Voleslaus Ossowski und Leo 
L^rzewski, beide aus Culm, waren des D i e b -  
^ h l s ,  die Frau Selma Salomon ebendaher 
M en  H e h l e r e i  angeklagt. Die Leiden Arbeits­
tischen waren bei dem Klempnermeister Moritz 

in Culm beschäftigt. Diesem entwendeten sie 
2 ^  Kupferplatte im Werte von 40—50 Mark. Da 
Mrzervski inzwischen der Fürsorgeanstalt Konitz 
verwiesen worden ist, so scheidet die Verhandlung 

M,en ihn aus. Die Kupferplatte brachten sie zu 
v?winon, dessen Frau — er selbst war nicht an- 
U end — g Mark dafür zahlte. Sie gibt an, nicht 
AMßt zu haben, daß die P latte gestohlen war; sie 

auch hiernach gefragt haben. Das Urteil 
gegen Ossowskr wegen Diebstahls auf zwei 

KoUen Gefängnis, gegen Frau Salomon wegen 
Hehlerei auf 3 Tage Gefängnis. — Der Kätner 

KoW  aus Langendorf, Kreis Strasburi

ielinski und den Bürgermeister Schulz in Briesen, 
die vom  R e i c h s g e r i c h t  a n  d i e  S t r a f -  
k a m m e r z u r ü c k v e r w i e s e n  war, wurde gegen 
Zielmski wegen N ö t i g u n g  auf 30 Mark Geld­
strafe oder 3 Tage Gefängnis» gegen Bürgermeister 
Schulz wegen B e i h i l f e  dazu auf 100 Mark oder 
1 Woche Gefängnis erkannt. Ein näherer Bericht 
über diese Sache folgt morgen.

— ( De r  P  o l i z e i b e r j ch t) verzeichnet heute 
einen Arrestanten

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Geldbetrag, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Paket und 
eine Taschenuhr.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Gans.

r Podgorz, 17. April. (Einsegnung. — Zwei 
Schneidemühlen errichtet.) Die Einsegnung der 
diesjährigen Osterkonfirmanden fand gestern in der 
hiesigen ev. Kirche statt. 40 Knaben und 43 Mäd­
chen einschließlich der Landkinder nahmen an dem 
feierlichen Akte teil. 23 hatten durch den'Krieg 
den Vater, Bruder oder einen nahen Verwandten 
verloren. — Zur Verwertung der aus militärischen 
Gründen niedergelegten Waldbestände sind in 
Sadrofch und in der Nähe des Forsthauses Rudak 
je eine Schneidemühle errichtet, welche die Hölzer 
je nack Beschaffenheit zu Eisenbahn- und Feldbahn­
schwellen, Brettern, Grubenhölzern usw. ver­
arbeiten. Das minderwertige Holz wird zu Holz­
kohle geschweelt.

Eingesandt.
(Für die'en Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

vrennesetziiche V  rnmw'-rtung.)
Herr Theaterdirektor Häßler! legt auf zwei Tat­

sachen Wert: daß er keine Kriegsgagen zahlt, und 
daß er den vorgeschriebenen Gagen-Etat nicht blos 
innegehalten, sondern sogar überschritten Labe, Tat­
sachen, die ich nie bestritten habe, nachdem Herr 
Bürgermeister Stachowitz bei der Etatsberatung 
dies festgestellt hat. Die Bürgerschaft will aber 
mehr wissen: Sind die Gagen heute so hoch wie 
im Frieden — das mindestens müßte bei den heu­
tigen LebensmiLtelpreisen verlangt werden —, oder 
sind sie niedriger, bedeutend niedriger? Darüber 
werde ich an zuständiger Stelle als Stadtverord­
neter um Aufklärung bitten. Im  übrigen bitte ich 
Herrn TheaterdireLtor Hatzkerl von dem Glauben zu 
lassen, daß, wenn sich jemand mit den Theater-
verhältnissen beschäftigt, er dieses tut, um persönlich

sind Sie, Herr Direktor 
n gespielt). M sehr 

ahn oder der Traum

mit ihm zu streiten. Hier sii 
(die Rolle haben Sie vor Jahren gespielt),
der Simon in Lucians „Der
des Schusters", der vor seinen siebzig Talenten, die 
er unter dem Sopha versteckt hat, argwöhnisch 
spricht; „Ich habe so viele Neider, so viele Feinde! 
Vor allem muß ich mich vor meinem Nachbar 
hüten, dem Schuster Mycillis." Das brauchen Sie 
nicht, das ist ein eingebildeter Argwohn, Herr 
Direktor? Wir wünschen Ihnen alles Gute; nur 
dürfen Sie es uns nicht üvelnehmen, wenn wir 
dieses Interesse auch auf Ih r  Personal ausdehnen. 
Und darum habe ich den Vorschlag gemacht, daß in 
die Theaterdeputation, die heute aus drei Stadt­
räten, vier Stadtverordneten, dem Direktor und 
einem Schauspieler besteht, eine Dame aus der
Vürgersckmst gewählt wird, die warmherzig und tat­
kräftig eintreten will für die wirtschaftliche Besser­
stellung unserer Schauspielerinnen. Daß wir, die 
wir einem Unternehmer das Theatergebäude mr 
Verfügung stellen, um Geldgeschäfte zu machen, sie 
heilige Verpflichtung dazu haven, wird allerseits 
zugestanden werden müssen.

C. P a u l ,  Mittelschullehrer.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Vreitestraße 35: Kollekte aus Kriegsandachten der 
altstädtischen evangelischen Gemeinde 32,42 Mark.

H ände! und )?k-nftr e.
Ausnutzung der Platinsunde im Saueriand. 

Infolge der ergiebigen Platinfunde, die vor eini­
ger Zeit im Sauerland gemacht wo.den sind. wird 
nunmehr in Olpe in Westfalen das erste Platin- 
werk errichtet.

Kassel aus Langendorf, Krers Strasburg, 
w o wegen K o n t e r b a n d e  vom Schöffengericht 
Wnv^Eenburg Zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
tzAvn. Der Amtsanwalt hatte gegen dieses Urteil 
L o su n g  eingelegt. Dem Angeklagten wird zur 
Hro, gelegt, wiederholt Spiritus über die russische 
hkA e geschafft zu haben. K. Lestreitet dies; er 

Spiritus nur für den Händler Ruczinski ange-  ̂ - - -  - - -  -- ^ r
geklärt.

^ p ^ "u s  nur für den Händler Ruczmsn ang

20a U aatsanw alt beantragt eine Zusatzstrafe von 
D E .  Das Urteil lautete auf ükrerweisung

an das Kriegszustandsgericht. — 
Thorner Elektrizitätswerke war ,, 

Schöffengericht wegen f a h r l ä s s i g  
Der ys * v e r l e t z u n g  freigesprochen word^... 
Du>i^*Ä?cmwalt hatte^dagegen Berufung eingelegt. 
ZiesA. Anfallen einer Mauer war der Arbeiter 

wskr verschüttet und beschädigt worden. Ver-

Der
vom

er
en.

MaillU in tiqes.
( V e r h a f t u n g  w e g e n  M o r d v e r ­

dacht s . )  Unter dem Verdacht, die verwitwete 
Frau Regivrungsbaumeister Rüst ermordet zu ha­
ben, ist in Ballenstedt a. H. die Frau des Rentners 
Titsch, die früher Gesellschafterin bei der Ermorde­
ten war, verhaftet worden.

( Wi e  m a n  e i n  J a h r  j ü n g e r  wi r d . )  Die 
französischen Vater dürfen sich unbedingt des Vor­
zugs rühmen, in rechtzeitiger Fürsorge für ihre 
Sprößlinge so leicht von nremand übertreffen zu 
werden. Denn kaum. daß der Säugling den ersten

jchung einer öffentlichen Urkunde, die Zukunft 
freundlicher zu gestalten, indem er es sich nach drm
.erspiel seines Landsmannes in Leffings „Minna 

von BarnhelM!" angelegen sein läßt, das Glück ein 
wenig zu verbessern. Gelegentlich der Erörterung 
von Rekrntierungssragen macht nämlich im 
„Figaro" ein französischer Standesbeamter daraus 
anfmsrHam, daß in keinem französischen Standr§-

borenen Staatsbürger oder der neugeborenen 
Bürgerin zugute kommen lasten wollen. So gehen 
sie denn am nächsten Tage, dem 1- Januar, freudig 
zum Standesamt und melden mit der ehrlichsten 
Miene von der Welt, daß ihnen am 1. Januar 
zwischen 1 und 2 Uhr morgens ein Sohn oder eine 
Tochter gebaren worden sei. Durch diese kleine Be­
richtigung der Wahrheit erreichen sie es, daß der 
Sohn sich erst ein Jah r später zum Militärdienst 
zu stellen braucht, und daß die Tochter bei ihrer 
Verheiratung ein Jah r jünger scheint, als sie in 
Wahrheit ist.

( K r t r g s w e t t e n  i n  E n g l a n d . )  Dre 
Wetten für Kriegsschluß bis zum 31. Dezember 
stehen nach den „Times" in London 38 gegen 78 
von 180, die Versicherung gegen Ausbleiben des 
Kriegsschlustes bis 30. Jun i 1917 beträgt 40 vom 
100.

Oberleutnant z. S . Otto Steinürinck, 
Ritter des Ordens ?our 1e i»Brite.

Dem Oberleutnant z. S . Otto Steiirbrinck, 
Kommandanten eines Unterseebootes, ist der 
Orden Lour le m6rito verliehen worden. Otto 
Steinbrinck ist am 3. April 1907 in die M arine 
eingetreten, 1908 wurde er Fähnrich z. S . und 
am 28. September 1910 Leutnant z. S . I n  
seinem Jahrgang stand er vom Beginn seiner 
Laufbahn an erster Stelle. A ls Leutnant z. S . 
hatte er erst ein Kommando auf t» m kleinen 
Kreuzer „Bremen", trat dann Wr Verfügung 
der Torpedo-Inspektion und wurde 1912 in die 
Unterseebootsabteilung versetzt, der er seitdem 
angehört. Am 27. September 1913 rückte er 
zum Oberleutnant auf. >

Woche hat der Austausch deutscher und russisches 
Kriegsbeschädigter wieder begonnen. Heute 
Morgen sind 1 Offizier, 2 Ärzte und 228 Solda» 
ten über Finnland hier eingetroffen.

Erscheinen der Schiffe der Alliierten an der 
Suda-Bai.

A t h e n ,  16. April. Reutermeldnng. Aus 
gute, Qvelle wird verlautbart, die Kriegs, 
schiffe der Alliierten hätten in der Suda-Ba» 
(an der Nordkiiste von Kreta) Anker geworfen. 
Truppen seien nicht gelandet worden.

Die Lage in Mexiko.
S t .  A n t o n i o , 16. April. Reutermeldung. 

Der Kommandant des 10. Kavallerie-Regi­
ments, das, wie mau glaubt, nördlich von 
Parral abgeschnitten ist, hat das Hauptquartier 
ersucht, ihm sofort ein Flugzeug zu schicken, da 
er eine wichtige Meldung über die Ereignisse 
nach dex Merrnmpelnng von Parral zu erstat­
ten habe. General Pershing teilt mit, daß am 
Freitag 40 Banditen bei Satero eine Automo- 
bilkolonns angegriffen haben, aber vertrieben 
wurden.

Berliner Börse.
Die Stim m ung im freien Börsenverkehr war heute wieder 

recht zuversichtlich, wenn mich zeitweise etw as Realisationsnei« 
guna in einigen Bergwerksaktien zu bemerken war. Recht 
günstiger M einung erfreuten sich die Aktien der Prinz Hein­
rich-Bahn aus M itteilungen über günstige Verkehrsergebnisse. 
Auch Schiffahrtswerte, in erster Linie Hansa und Hamburg- 
Südamerika, waren gefragt und höher. Von M ontanwerten 
wurden Phönix, Luxemburger und Gelsenkirchener gehandelt. 
Am Anlagemarkt fanden namentlich Z prozentige Reichsanleihe 
und Zprozentige K oniols Beachtung.

N o tier u n g  der Devrsen-K irrse arr der B e r lin e r  B örse .
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Hoüand (100 F i.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 15. April
Geld 

5,44 
234»  ̂
160,05 
160- .  
160-/, 
106", 

69.60 
87
78-^

Brief 
5,46 

235'^ 
160,55 
1 6 0 - ,  
161 
1 0 6 ' ,  

69.70 
87-j, 
7 9 - 4

am 14. April
Geld

5.46
237
160.05
160-..
Itw-lz
106'!«
69.45
87
78-^

Brief
5.48

237'^.,
160,55 
E .  
161 
106'. 

69,55 
87' ,  
79».

A m s t e r d a m , 15. April. Scheck aus Berlin 42,65, London 
11 28. P ar is  39.00. W ien 29,60. S till.

C h i c a g  0 ,1 4 .  4.: Weizen, per M ai 116-^. W illig.
N e w y o r k ,  14. 4.: W eizen, per M ai 124-1,. W illig.

D rv id en d en rek ord  der L ed erfab rik  S p ie r . Die nieder- 
rheinische A.-G. für Lederfabrikation norm. Spier hat auch im 
zweiten Kriegsjahr reiche Gewinne erzielt. Die Verwaltung 
beschloß, der Generalversammlung die Verteilung einer D iv i­
dende von 28 pCt. vorzuschlagen. Diese Gewinnausschüttung 
ist die höchste seit Bestehen der Gesellschaft. Bereits im Vor­
jahre konnte die Dividende von 11 pCt. auf 15 pCt. erhöht 
werden

Letzte Nachrichten.
Österreichischer Kriegsbericht.

W i e » ,  17. April. Amtlich wird verlcmt- 
bart:

Russischer Kriegsschauplatz: Am mittleren 
Seres schlugen unsere Feldwachen einen rus­
sischen Vorstoß ab. Sonst nichts neues.

Italienischer, und südöstlicher Kriegsschau­
platz: Nicht, von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

 ̂ v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Französischer Kriegsbericht.

P  a r i s , 17. April. Im  amtlichen Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a>: Aus 
dem linken Maasufer Artilleriekampf. Aus 
dem rechten Maasuser besetzten wir südlich von 
Douaumont einige feindliche Erabenabschnitte 
und machten hundert Gefangene.

Im  amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. a.: Auf dem linken User der M aas 
beschoß der Feind heftig unsere Stellungen im 
Wa'de von Avocourt und auf der Höhe 304. 
Auf dem rechten User Tätigkeit der beiden 
Artillerien bei Douaumont und in der Woevre.

Belgischer Bericht. Nördlich vo« Steen- 
stracte und östlich von Namscapelle lebhafter 
Artilleriekampf. W ir zerstörten einen feind­
lichen Bcobachtung'-posten.

Der englische Bericht über den Luftangriff 
auf Konstantinopel.

L o n d o n ,  16. April. Die Admiralität 
tei't mit: Am 14. April warfen drei M arine­
flugzeug- Bomben auf eine Pulverfabrik und 
auf eine« Flugzeugschuppen in Konstantinvpel. 
Ein anderes Marineflugzeug warf Bomben 
auf die Eisenbahnstation in Adrianopel. Die 
Flugzeugs find unbeschädigt zurückgekehrt.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  17. April. Im  amtlichen Be­

richt vom Sonntag heißt es: Gestern machten 
wir einen erfo'greichen Angriff auf die 
feindlichen Gräben südlich der Straße Bethune- 
La Bassse.

Austausch russischer und deutsche, Kriegs­
beschädigter.

P e t e r s b u r g .  16. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphenagentur: Z« letzter!

N su e  industrielle P r e is e r h ö h u n g e n . Die Vereinigung S o -  
linger Stahlwarensabrikanten erhöhte, mit Nmksicht aus die 
fortgesetzt außerordentlich steigenden Nohmaterialpreise und die 
bedeutende Verteuerung der Betriebskosten die Verkaufspreise 
abermals um 10 Prozent, sodaß der gesamte Preisaufschlag 
nunmehr 20 Prozent beträgt. W ie weiter mitgeteilt wird, sieht 
sich die Vereinigung veranlaßt, der schwierigen Verhältnisse 
und augenblicklichen Zustände wegen eine Reihe von Vorbe­
halten für die Lieferung zu treffen. — A u s Halle wird ge­
meldet, daß die Vereinigten Hangschloßfabrlken mit Wirkung 
vom 10. April den Teuerungsausschlag aus 40 Prozent erhöht 
haben. Auch die Vereinigten Baudeschlagsfabriken nahmen 
Preiserhöhungen durch Herabsetzung der Rabatte vor.

M j t t s l i j t t d r  d rr  W e ic h se l. W ich e  nud Z iehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlcs . . 
Zakroczyn . .

B rahe bei Bromberg u ^ P egel 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag Taĝ

2,36

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
nmn 17. April, stich 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n d :  758.5 w m .
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,80 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 5  Grad Celsius.
W e t t e r :  schwacher Regen. W i n d :  Nord Westen.

V om  16. morgens dis 17. morgens höchste Temperatur : 
-j- 9 Grad Celsius, niedrigste 4- 2 Grad Celsius.

W e t t  e r a n f a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 13. April. 
Nach vorübergehender Aufheiterung wolkig, und Regensälle.

Standesamt Thorn.
Dom S. April dis eimchl. 15. April 1 6 t6 sind gemeldet:: 

G eburten: 4 Knaven. davon 1 unehel.
7 Mädchen, „ 1

A ufgebote: 1 ausw ärtiges.
Eheschließungen: Zwei.
S terb efä ile: i. Ersatz-Reseroist. Kellner, Fritz Loedtke 2 3 'j, 

Jahre. 2 üderz. Gefreiter im Fußartl. Regt. 11, Regierung»- 
Clviia,.Wärter. Kurt Lielaff 2l?I„ Jahre. 3. Unteroffizier der

,ich Grudowski 75» , Jahre. 7. Kaufmann und Stadtrat, Frau 
Therese Ritlw eger geb. von Tarlo 62 Jahre. 8. Telegraphist, 
Kasjermemlle. Franz Kluth 28» < Jahre. 9. Ardeilerwitwe, 
Anna i^rey Leb. Kraemer 56'si? Jahre. 10. Schütze, M aterge- 
Hilfe. Bruno Stürm er 21' 4 Jahre. 1 !. Kasteüan-Frau Ottilie 
Zacharias geb. Dtckmann 51^« Jahre. 12. S tan islau s Metzlass 
6 M onate. !3. Arbeiterin, M artha Haase 24» „  Jahre. 14. Ar- 
beiter und Rentenempfänger, Karl Maczkewitz 7 3 " Jahre.  
!5. Arbeiter und Rentenempfänger, Thom as Borkowski 68^ ,  
Jahre.

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom  9. April bis einschl. 16. April 1916 sind gem ilbek  

G eburten: 4 Knaben, davon — unehel.
3 Mädchen, .  1 „

A ufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
Ster^efäU e: 1. Alsons Lewicki 1 Jahr. — 2. Landsturm, 

mann. Gefreiter, Schmied. Johann Polaszk 43 Jahre. — 3 Leo 
Blasejewicz 10 M onate. —  4. Vauarbeiterwitwe, Antonie 
Wichert geb. Kasprzak 35 Jahre, r -  5. M arie Schaedler 3 
J a hre. _______  ________________

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag den 18. April 1916.

AttstSdtische evangel. Kirche. M orgens 9 Uhr: Abendmahls: 
seler für die eingesegneten Konfirmanden und deren AngehSn. 
gen. Pfarrer Sie. Freytag.



Den Heldentod für seinen K aiser und sein 
V aterland starb am 13. A p ril 1916  auf dem Felde 
der Ehre unser guter Kam erad, der

Unteroffizier d. Res.

Otto 88186.
Ritter des Eisernen Kreuzes.

I n  treuer, gewissenhafter Pflichterfüllung und 
Aufopferung kämpfte der Verstorbene seit A nfang  
des K rieges in  unseren R « h en .

Er w ar un s stets das M uster eines tapferen  
Soldaten , e in es wahren Freundes und Kameraden. 
Er bleib t un s unvergessen.

Ja s IlnteroW erkorps der 3. Batterie 
Fubartillerie-Regimerlts Nr. 11.

I L lr so lr u lo lL , Feldwebel.

Sonnabend den 15. April d. I s . ,  abends 9 Uhr, 
verschied plötzlich am Herzschlag meine liebe, gute Frau, 
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Groß­
mutter, Frau

geb. ALalLadrr
im Alter von 53 Jahren, 9 Monaten.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 17. April 1916

Malermeister briSiZriOk 
und Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 19. d. MLs., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstr. 66, aus statt.

Sonntag Nacht entschlief sanft 
nach langem, schwerem, mit Ge­
duld ertragenem Leiden, versehen 
mit den heiligen Sterbesakramen­
ten, unsere geliebte Tochter, un­
sere gute Schwester und Tante,

im blühenden Alter von 20  
Jahren.

Thorn den 16. April 1916.
Die trauernden Eltern

und Geschwister.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 19. d. M ts., 3 Uhr nachmittags, 
von der S t .  Zohanniskirche aus 
statt. Die heilige Messe findet 
Mittwoch um Uhr früh statt.

DekarmLmachnug.
D as Artilleriedepot stellt sofort in 

beschränktem Umfange kräftige, militär- 
sreie

Arbeiter
ein. Berücksichtigt werden nur solche 
Leute, die den Nachweis erbringen, 
daß sie z. Zt. beschäftigungslos sind, 
oder daß sich ihr jetziger Arbeitgeber 
mit ihrer Entlassung zwecks Einstellung 
beim Artilleriedepot ausdrücklich ein­
verstanden erklärt. Meldung während 
der Dienststunden im Geschäftszimmer, 
Moltkestraße 2, Zimmer 8.

Artilleriedepot Thorn.
M m  W V .-M M klM M k.

D as neue Schuljahr beginnt am 86 
April.

Aufnahme neuer Schülerinnen am 23. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenstr. 
13, 1, während der Ferien Bromberger- 
straße 43, 1.

Sckmlvvrsteherm.

Ä s I M e i i
zu 55 Mark der Ztr. gibt ab
Dom. Nawra. Lr. D m .
Schultaschen,
Schultornistei'

neu eingetroffen.

_ _ _ _ _ _  Breitestraße 6.

Blitzableiter
prüft sachgemäß

kollert I M . Tliorn.

M N M l M z . M d . 8 s .
beginnt wieder ein

Ar Dam en und Herren.
M eldungen erbittet rechtzeitig

L .  W s s n s r ,
M l M i M  u»d M I M T

Seglerstraße 23, Fernruf 559.

N enstag verkaufe 
es. 3K8 Zöpfe,

Länge 65 em ,. Stück nur 1.75 Mark, 
Zöpfe mit kurzer Schnur, Lange 85 om, 
Stück 5.25 Mk. N ur so lange der Vor- 
rat reicht.

V .  Culmerstr. 24.

! e » e « i
für Buchhalter, Kriegsbeschädigter be- 
vorzugt.

Z u  erfragen bei N a x  k ü u v b v r» , 
Brückenstraße 11, ptr._________ ,

M I W e r  s M  Stellung
in einer Kantine von sofort oder später.

Angebote unter 7 2 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

M k W h .  W W W
in einem besseren Geschäft.

Gefl, Angebote unter 'L'. 7 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L

Krregsgetraut:
t z W t M U  N e n a r ä  und F m  N a i ^ a r e t l i o ,

geb. 8e!nLlto8.
O stereier  IN S .

^ S S S S S S S S K S S S K S K S K S S S S S S S S S S S S S K S S S K S K S S ^ '

D r. KlläkNLtL VordereitaugSLUstalt
(snvd kür vaweu)

8Sr Sis LiujLbrig-^rslVUttgvu- v»ü rkkurLvbprürrmg, üiv mittler«» 
uack obere» Liesse» aller Köders» LsbraLSiLttou die r»w Ldttsriam 

eivsebUssstteb

Lreslau II, liene Vasvksustrasse 29.
Abgesotten von den I'rükl. bis Untersekunda eivsottliesslrott 

bestanden vd8r8vLu»Ls»8r. krimsuer,
attsi» I O  /  ^  Lbtturievte».
»vkos e v  « v  Livzudrigv und külmrieds.

1 9 1 4  und 1 9 1 5  bestanden 2 6 5  TößUnxs ^  krukuvASn, ru denen s!s 
in der Anstalt vorbereitet wurden. 8trevK §tzre§elte8 LN8tL!t8pe08ieiiat.

Prospekt du rob N r .  H ln S v N L lL .

VlNbsIsu 3 , k>ssdur*8sr* S A ^ sssv  4 2
vr. 4. ^olü'* Vorbei eituuA8-^u8tn1t
xe§r 1903, k d L ß n j. -  -  u. L d ik u i* . -
p r * Ü 1 u n g , soiv. r. Lrntr. i. d. L s k u n e ß s  ein er  stöberen H b r a n sta lt . 
S l n e r n g  S S N S g .  P « n s 8 o n .  ^ / 8  I S  HU
Llstter bestanden bereits dar. A U L F » 4 » M s »
Leid llav . 1913 bestanden 2 9 2  P r ü f l i n g s ,  darunter: 8 9  /tz d ik u n .  
(dar. 3 7  V s m s n  von 44), 3 4  (dar. 2  v s m .  von 3) kür O  I und  
9  8, 7 4  tür 0  81 und 0  88, f s k n n i o k s  und S S  L inZ Z > tti*> gs.

L erb st 1915 u. Ostern 1916 bsStSLÜS» s U s  V s w v »  das L d tta r ^
p n o s p s k l .  kln. 1 1 6 8 7 .

A m  S o n n ab en d  den 22. A p r il 1916,
dem Tage zwischen Karfreitag und Ostersonntag, bleiben

unsere sämtlichen Katzen »»!> B u r e a u s  
W D "  geschlossen.

T h o r n ,  im April 1916.
L s n k  L i v i q M a  8 p 6 I e k  L s r o b k o ^ e b ,  V i l l a  i v  

ü o r u n l u ,  ' H l o r n .

M d d M N e  k red it-M it. U w e  A « .
M a i l  W  S o M  II. W e r d e . M e l g d l e d M «  A m .  
M M - B e e e l»  A m .  e. E, in, 11, K ,  A nen,

8

N ettes, junges

vorm. gesucht. Schulstr. 13. 1 Tr.

für den ganzen Tag sofort gesucht.
Mauerstr. 75. parterre.

ylrrrgereS, sauberes Auiwartemädcheu
v  zum !. M ai für kl. H aush. (2 Vers.) 
gesucht. V orm ittags oder l l — 2 Uhr. 

Anfr. in der Geschäftsstelle d. »Presse"

Z O stvrvier M S . Z
2um heslen der Xotlvldeudvn im okkupierten 8  

IZ koien zvird am vienstsF, vonnerstsx un6 8  
sH 8onnnhvnfl 6er iDksrvoods im I-näsn des ^  
s2 Herrn von Lsuuer, Laderetrusss 28, ein
8  V e r k a n t  v o n  k ü l l s t l e r i s e l i  v e r v e L ä e t e u  ^  

^  L l s r s o d a l s « ,  V a p i e r s e r v i e t t s n ,  L r e s s e -  g  

f Z  p y r a m l ä e n  u u ä  L l u m e u ,  L

8  stattkinden. ^
L i t t e  d i e  L e v s t e r a u s s t e U u n F  s m  L a Im 80vvtA ss 211 d e L e l i t e u .  ^

8882O 8 O 8 8 8 V S ?
I ie  ZalireöverslimMllS 

VereiN A m ner K M evte
finder

Tienstag Seil 18. April,
aöends 8'/., Uhr, . ^

im R estau ra n t L b'w enbräu tdlarttv
statt.

T agesord n u n g:
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kassenprüfung und 

iaüuug.
3 . Voritandsw ahl.
4 . W ahl der Kassenprüfung.
5 . Aufstellung des Haushaltungsplaner«
6. Verschiedenes.

S o llte  die Versammlung nicht beschiß 
fähig sein. so findet um 9 Uhr eine -wer 
Versammlung statt, welche nach 8 /  
unseres Grundgesetzes auf alle Fälle 0 
schlußfähig ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - ^

- ßsski« r i  I »
Rabattzettel, Anträge am  Lieferung ^  

Kohlen rc. nimmt der Verwalter  ̂
W irtschailsabteilung, Herr 8 e 8 i 8 s K ^  
Fischeritratze, B e a m te n w o h n h a u S , en 
gegen. ^

Der VorstaE

>I»Ilanstll yelWt̂

M MerWlM

je 609 Liter Fassung werden zu 
kaufen gesucht.

Techniker 
znr Aushilfe,

auch zur Uebernahme von Nebenarbeiten 
gesucht.

Angebote unter L .  7 5 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

oder

FMMkWIkl
findet bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung.
Oskar klammer.

MuiirgMen
bei hohem Gehalt sucht

3 » s 1 i* L v r ir 1 » « k ß , Gerechtestraße.

M alergehilsen  
oder Anstreicher

verlangt sofort
Q .  L »1reasoHV8lLL^ Schuhmacherftr. 12.

mit guter Schulbildung wird für 
unser hiesiges Kontor gesucht.

Leibltscher M ühle,
Coppernikusstr. 14._____

vertraut mit Buchführung, Stenographie, 
Maschinenschreiben, sucht S tellung v. sof. 
od. später. Angebote unter 7 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

Suche zum 1. oder 15. M ai S te lle

tls HauSWerill
möglichst in Kriegszeit über.
M . L L o § a 1, fttershts

bei Bübisch, Kreis

gesucht zur Aussicht. Aufarbeiten und Aus- 
messen von Rundholz im W alde.N e li  1eiii8Lltzm, SültgeW ,

T h o r« , Vrombergerstr. 10.

Auswarterin von^sosort 
Breitestratze 3 . Hanarbeitsgeschäft.

F ür mein Eiienwarengeschäst suche ich 
zum möglichst sofortigen Eintritt

i Lehrling
mit guter Schulbildung.

k a n l  1 . 1 1 1 6 ) .

Lehrling
mit guter Schulbildung möglichst sofort 
gesucht.
Oottl. ILieM n Uackk.,

SpedttionSgefttzW.

Lehrling
zum baldigen Eintritt gesucht.

V . » r v m k v v s I l S
V r o § v i »  s n F r > c > 8 ,

T ho.n , — Ändenstk. e8.

W ßek rmii w>i«.
S o h n  achtbarer Eltern, zur gründlichen 
Erlernung der Photographie ein.

A te lie r  d l a e o k i ,  Strobandstraße.

Empfehle und suche
Köchinnen, Stützen, Mädchen für alles, 
auch ältere mit guten Zeugnissen.

Fran L«,Hr»vrL A 8 ,'v « « k « L V « 8 L il. 
gewerbsmäßige Eleüenvermittterm, 

Tborn. Iunkerstraßs 7. vtr.

A uen zuverlässigen
Postkutscher

Z M k I W k  K W
bei gutem Lohn gesucht.

,.H S d l« lL V « l8 8 " , Graudenzerstraße.

Z u c k e  L e u t e
zum Weidenschälen.

LL81rLr,«H*'k,8r8. Mscherstr. 19.

W M H i i k U i l
stellt schort «in

r r . A rtttS h os.

Gewandte Kassiererin
von sogleich gesucht.
17 . v r o d ls v s L t ,  T h orn . Culmerstr. 12.

Fittiges.
saubere» Mädchen,
der polnischen Sprache mächtig, 
von sofort gesucht.

Schuhmacherstraße 12, 3  l.

K i n d e r f r a u
sofort gesucht. F r a u  A .  t z V e n n v I ,  

Allst. Markt 14.
Kinderliebes, sauberes

Z i e u s l l M c h e l l
sofort gesucht.

F r a u  L eu tn an t « v r l S n s ,  
Parkstratze 31, 3 Tr.

ikliiikil W  S l i r lM e i l
kölinen eintreten.

G ärtn erek  K Snigklraße 2 , 
am Leibltscher Thor.

M W M M W e i l
können sofort eintreten.

T h o rn er  P a p ie r w a r e n -F a v r ik ,  
G e b r  A r « d 8 v n i5 » « in .

A e llm  M fiätirientl
für den Borm ittag sofort gesucht.

Br-It-str. SS. S Tr.
Für M ontag vormittags

junge Frau od.Miidchen
für Zimmerarbeit gesucht.

Bäckerstr. 39. 1 Treppe.

U  M  ck UMtttlll
für die Voruiittagsstunden gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Auswärterin gesucht.
W ilhelmsplatz 6. ptr., rechts.,

N M M
polnisch sprechend, verlangt.

Albrechtstr. 2. 1 Tr. rechts.

für vorm ittags gesucht. 
M eldung, Hvsstr. 8. I Tr

A us Privathand, die Gewähr 
für Sauberkeit und Ungeziefer­
freiheit bietet,

zu kaufen gesucht:
gebrauchten, gut erhaltenen Kii- 
chenjchrank, -Tisch und -Rahmen, 
Spiegel, Wäscheschrank, eotl. Ver- 
tikow.WaschtoilletteKinderbettchen 
ohne Matratze, Kinderpult, 4— 6 
Stühle, Schreibtischstuhl, Balkon­
möbel und außerdem noch Klub­
sessel und guten Teppich.

Angebote mit Preisangabe unter 
D . 749 an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________  '
W I M k l l  m d S M K r

sucht zuk^______ Geretstr. 11.

Kaufe

flsMkeln
zu Höchstpreisen, W eltwunder bevorzugt.L Z L A n s S -  BM»str.28
I LüsiM W  M S O I  A

ut m ö b !. W o h n - u . SchlafzimmerAdresse mit Preisangabe unter F?. 7 4 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kauft 8 e I » u ! !L , Araberstr 8

Suche zum 1. Oktober eine trockene

S - 8- W U l t t I I I W
(Cin-Familtenhaus) m. Zubehör u. Garten.

Angebote mit P re is  unter AI. 7 4 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

A m e r  S I M M ,  e. I-
M orgen, D ien stag:

letzte R obe zum Konzerl.
LSmmchen.

Gerechtestraße 3.

0 0 ll lltzltzlltz lÜ L 8  
Nd tzM W!)' liewsliv.

A n sg.ö  Uhr. Eiiiree 20 P fg . Ende I l  U p  
Der Reinertrag ist sürs R ote Rreu) 

bestimmt.

WM-MlWW.
gesucht. Angebote mit P re is  erbeten a 
die Geschastsft. der „Presse" u. . 7 5 ^ :

M .  liAmr mit oollttWilsilikl
zu vermieten. Araberstratze 4, 1^- 

m. G as bet. u. Bu^

mit Balkon zu vermieten. „ 
Zu erfr. i»l d. Geichäftsst. d. ^Press^

Gesucht
2-Zimmerwohmmg

mit Zubehör zum 1. 5.
Angebote unter V .  7 4 6  an die Ge- 

schäftsstelle der »Presse" erbeten.
Landwehr-Unterosfizier sucht

1 oder 2 möblierte Ammer
mit Kochgelegenheit ab Ende des M o- 
nats zu mieten.

Angebote mit Preisangabe u. H V . 7 4 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut uiöbl. zimmer,
m ögl. sep. Eingang, für die Zeit vom  
21. bis 24. April zu mieten gesucht. 

P re is  Nebensache.
Angebote unter A». 7 4 6  an dle G s- 

fchastsftelle der „Presse". _______

M öblierte

Küche, Badestube, Mädchenstube, ^ L ur- 
schenstube ist zu vermieten.

Auskunft erteitt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

W zr.M .M « iii.w m l>
mit auch ohne Pension— geeignet für 
2 Personen —  mit besonderem Eingang 
sofort zu vermieten.

Schiklerstr. 8, 3  Treppen.

W ill. M i t t M M l M .
mit Kochgas zu verrw Gerechtestr. 2 .

Ein milttärfieier,

junger Mann
sucht Damendekanntschaft au s anständig^ 
Fam ilien, zwecks späterer Heirat. ^ 

Zuschriften erd. mit B ild  unter 7 ^
an die Geschäftsstelle der „Presse".^

G olk iie  I m m A - ,
mit kurzer, goldener Kette am Sonnaben 
Abend g'I, Uhr In der Elektrischen,
Stadtbahnhos bis Allslädt. Markt o°-
vo»r Haltestelle bis Altstäd. Markt 
v er lo r en .

Gegen Belohnung abzugeben ^  
Culnierstr. 4,

Am S on ntag  den 16. d. M ts.
m ' " . '  ' '» M A
beim E in- oder A usgang aus der «>« 
Kirche oder auf dem W ege zur Bern  
Blumenhalle, Baderstraße.

Bltt« dasselbe bei M-M«"
straße S«. 1 Tr., gegen Belohn .

Entlausen
tine W.'br. TsdkliiiaililchW
in der Nacht vom n .  bis 12. 
deren Ausenthalt bltt-t um Auskunlr

Besitzer tsstbrivl» >-» S-b«"' 
Kreis Tborn.

Lag ich er U alender

ISIS

W r il

M al

Juni

Hierzu zweites Blatt.
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Palttischc Tagessch»».
Deutschlarchh Friedensbedingilngen.

I n  Besprechung der R e d e  d e s  d e u t ­
schen R e i c h s k a n z l e r s  sagt „ N e w -  
y o r k  A m e r i c a n "  in  einem Le ita rtike l: Es 
ist nichts Doppelsinniges in  der Rede des 
Reichskanzlers. Es ist die Erklärung an die 
W elt, daß Deutschlands Friedensbedingungen 
v ie l härter sein werden als diejenigen, die es 
vor einigen Monaten anzubieten versuchte. Die 
Rede des Reichskanzlers und ihre Aufnahme 
in  Deutschland sind Beweis genug, daß die 
deutsche Regierung und das deutsche Volk vo l­
les Vertrauen haben, imstande zu sein, a ll das 
zu halten, was sie erobert haben, und die 
Feinde abzuwehren.

Rückreise des Barons Burian.
Der österreichisch-ungarische M in is ter des 

Äußern Baron B u ria n  hat Sonnabend Abend 
um 7,15 Uhr in  B e r lin  die Rückreise nach 
W ien angetreten. Auch Sonnabend Vorm ittag 
hatte Fre iherr von B u ria n  eine längere B e ­
s p r e c h u n g  mi t  dem R e i c h s k a n z l e r ,  in  
welcher a lle die verbündeten Reiche zurzeit 
interessierenden Fragen erörtert wurden. So­
dann .fand zu Ehren Baron B u rians  ein Früh­
stück bei dem Staatssekretär des Auswärtigen 
Am ts v o n  Z a g o w  statt, an welchem u. a. 
der öster«sichisch--ungarische Botschafter, der 
Reichskanzler, Staatssekretär Helfferich, Unter- 
staatssekretär Zimmermann, Unterstaatssekre­
tä r D r. Richter und D irektor D r. Johannes 
teilnahmen. —  Der Besuch des Barons Vu- 
r ia n  galt, w ie die „K ö ln . Z tg ." in  einer Ber­
lin e r Meldung schreibt, nur der E r ö r t e ­
r u n g  a l l e r  s c h w e b e n d e n  F r a g e n ,  
die während des Krieges zwischen den leiten­
den Staatsmännern der Verbündeten regel­
mäßig stattfinden. Irgendwelche e n t s c h e i ­
d e n d e  F r a g e n  standen n ic h t  auf dem 
Programm der Aussprache, die in  jeder Be­
ziehung befriedigend verlief. —  Am Sonntag 
früh ist die Ankunft des Barons B u ria n  in  
W ien erfolgt.

Englisch« Spione l«  der Schweiz.
W ie der „Baseler Anzeiger" meldet, ist in  

B a s e l  eine e n g l i s c h e  S p i o n a g e  a g e n -  
t u r  a u f g e h o b e n  worden. Fünf Personen 
wurden unter der Anschuldigung der Spionage 
zugunsten Englands verhaftet. Unter ihnen 
befinden sich v ie r Baseler und eine Luxembur- 
gsrin. Die Anwerbung dieser Spione erfolgte 
von Lausanne aus.

Ein angebliches Antwortschreiben 
dez Kardinals Mercier

auf den B rie f des Generalgouvernsurs vom 
15. M ärz veröffentlicht das Pariser „ I o u r  - 
n a l d e s  D s b a t s " :  Nach dem durch die 
amtlichen französischen Funksprüche verbreite­
ten W ortlau t handelt es sich um ein zweites 
Schreiben, das vor zwei Wochen in  Abschrift 
heimlich in  Brüssel vertrieben wurde. W . T.-D. 
hat damals schon gemeldet, daß an zuständigen 
deutschen Stellen nichts von einem derartigen

Schreiben des K ard ina ls  bekannt war. Aus 
Anfrage erfährt das genannte Büro. daß bis 
heute keinerlei A n tw ort des K ard ina ls einge­
laufen ist.

Französische Preßstimmen über das deutsch- 
rumänische Handelsabkommen.

D ie Losung, die den französischen Zeitungen 
fü r dos deutsch-rumänische Handelsabkommen 
gegeben wurde, dessen Veröffentlichung, wie 
„Tomps" verrät, auf Ersuchen der Zensur un­
terbleiben mußte, lau te t: Ke inerle i politische 
Bedeutung. Daher begnügen sich die B lä tte r 
zumeist damit, es ohne Kommentar wiederzu­
geben. „Temps" n im m t die Äußerungen 
einer hohen rumänischen Persönlichkeit aus, 
m it der ein Vertreter den „P e tit  Puristen" 
eine Unterredung hatte. Diese Persönlichkeit 
sagte, das getroffene Abkommen habe nur die 
Bedeutung eines wirtschaftlichen Modus vi- 
vendi und habe in  nichts die politische Auf­
fassung des Kabinetts geändert „P e tit  Pa- 
risten" veröffentlicht die erwähnte Unter­
redung^ kann indessen nicht umhin, die T a t­
sache als an sich bemerkenswert zu bezeichnen. 
„J o u rn a l"  erkennt Rumäniens wirtschaftliche 
Bedrängnis an, betont jedoch, daß das Abkom­
men nichtsdestoweniger in  schwerwiegender 
Weise auf die Entwicklung des Krieges zurück­
wirke. —  Zu einem Le ita rtike l seiner Sonn- 
tags-Nummer sagt der „Temps" zu dem 
deutsch-rumänischen Handelsabkommen, daß es 
unbestreitbar den Deutschen den größten Vor­
te il verschafft habe. Lieber hätte ja  Rumä­
nien einen solchen Vertrag m it den A lliie rten  
abgeschlossen. Leider erlaubten das die Ver­
hältnisse nicht. Jedoch könne es sich seiner Ak­
tionsfre ihe it nicht entäußern wollen und so­
bald die militärischen Ereignisse in  Salon ik i 
auf völlige Wiederherstellung der Verbindung 
hoffen ließen, werde sich die rumänische Regie­
rung endgiltig  entscheiden, b is dahin aber ab­
wartende N eu tra litä t beobachten.

Die d ritte  englische Kriegsanleihe.
Lau t Nachrichten aus London steht die Aus­

gabe der d ritten  Kriegsanlsihe unm ittelbar 
bevor. S ie  soll 5 Prozent Zinsen tragen und 
unbegrenzt sein.

Rekrutierungsfrage 
und Frachtraumnot in  England.

Das Reutersche Büro meldet, daß am F re i­
tag ein wichtiger K a b i n e t t s r a t  statt­
fand, in  dem hauptsächlich die R e k r u t L e ­
r n  n g s  f r a g e  besprochen wurde. M an  ge­
langte zu keiner Entscheidung. D ie Frage der 
allgemeinen Dienstpflicht wurde aber vollkom­
men in  den Schatten gestellt durch das wich­
tigere Problem des S c h i f f s r a u m e s .  Die 
Tatsache kann nicht weggeleugnet werden, daß 
in  den letzten drei Wochen die deutschen 
U-Boote unserer Handelsflotte einen ernsten 
Abbruch taten, aber die Hauptursache zu dem 
Mangel an Schiffsraum sind die großen A n ­
sprüche, welche die zahlreichen überseeischen Ex­
peditionen stellen. Das Heer geht m it den re­
quirierten Schiffen etwas verschwenderisch um.

Das Kabinett verlangt größere Ökonomie aus 
diesem Gebiete. Aber wenn das auch dazu bei­
tragen w ird, die Lage zu verbessern, brauchen 
w ir  doch, um den Verlust durch Abnutzung gut­
zumachen und den stets steigernden Ansprüchen 
zu genügen, ein ausgedehntes Schiffsbaupro­
gramm. An mehr als hundert Handelsschiffen 
auf unseren Werften wurde monatelang nicht 
gearbeitet, w e il keine Arbeitskräfte verfügbar 
sind. Das Kabinett ist fest entschlossen, diese 
Schiffe fertig  zu stellen und dafür die nötigen 
Arbeitskräfte aufzutreiben. —  Der F lotten- 
korrespondent der „M  o r n i n g  P o  st" bezeich­
net die Zerstörung der Handelsschiffe als 
e r n s t es t e  S e i t e  d e s  K r i e g e s ,  was 
England selbst betreffe. Die Sage könne ernst 
werden, wenn die Verluste an Schiffen in  dem­
selben Maßstabe fortgingen. Der Korrespon­
dent bemerkt, daß der Bau neuer Handels­
schiffe seit Kriegv'beginn fast ganz aufhörte. Es 
werde sehr schwer sein, die nötigen Arbeiter zu 
bekommen, aber es sei unumgänglich notwen­
dig, neue Schiffe zu bauen. Der F lotten- 
korrespondent der „ T i m e s "  beschäftigt sich 
ebenfalls m it der Schifssraumfrage. Der Bau 
neuer Schiffe sei die einzige wirkliche Abhilfe 
gegen die Verluste des U-Bootkrieges. M in ­
destens eine M il l io n  Bruttotonnen sei nötig, 
um die Verluste an Schiffsraum zu decken. 
Ende M ärz hätten sich 424 HandeWchiffc m it 
einer Eesamttonnage von 1,4 M illion en  Ton­
nen im  Bau befunden, aber der Vgu gehe 
langsam vcnstatten. Die Regierung lftbe ihre 
H ilfe  zur Beschleunigung des Baues eines 
D ritte ls  dieser Schiffe zugesagt, aber das reiche 
keineswegs aus.

Der Ersatz fü r die Luftangriff-Schäden
in  den britischen Städten und Dörfern.
I n  der L o n d o n e r  Guildhall fand lau t 

„B erl. Lokalan,z." eine Versammlung der B ü r­
germeister britischer Städte und Dörfer statt, 
die zusammen e lf M illion en  Engländer 
vertreten. Zweck der Versammlung war, bei 
der Regierung einen Antrag zu befürworten, 
daß die durch Luftangriffe  entstandenen Scha­
den durch die Regierung ersetzt werden sollen 
und zwar sowohl Sach- wie körperliche Beschä­
digungen.

Rückgang im  englischen Schiffsbau.
Nach dem Monatsbericht von Lloyds Re­

gister, der nur Schiffe über 10V Tonnen berück­
sichtigt, waren am 1. M ärz 424 Handelsschiffe 
m it einem Gesamttonnengehalt von 1423 435 
Tonnen in  England im  Bau begriffen. Diese 
Z iffe r ist um 164 000 Tonnen g e r i n g e r  a ls 
im  Vorjahre.

Die Einschnürung des neutralen Handels.
Das P a r i s e r  A m t s b l a t t  veröffent­

licht eins ergänzende Verfügung zu dem Erlaß 
vom 6. Nov. 1914 über die Airwendung der 
Londoner Deklaration. D ie Verfügung w ird  
von einem Bericht eingeleitet, in  dem es heißt, 
daß es aufgrund eines Übereinkommens m it 
den A lliie rte n  notwendig erschienen sei, die 
einer Beschlagnahme unterliegenden Waren

durch die einzige Tatsache ih rer Bestimmung 
genauer festzustellen und die Wegnahme der 
Schiffe zu erlauben, die nach einem nicht 
blockierten Wafen Waren, die fü r einen 
blockierten Hafen bestimmt sind, befördern.

Annahme des russischen Budgets im  Reichsrat.
Der Reichsrat stimmte am 15. A p r il  dem 

Budget zu, wie es von der Duma bew illig t 
worden war.

Neue Einberufungen in  Rumänien.
Die r u m ä n i s c h e  K a m m e r  hat den 

Gesetzentwurf betreffend die Einberufung des 
J a h r g a n g s  1917 angenommen. Finanz- 
minister Costinescu hat der Kammer einen 
G e s e t z e n t w u r f  vorgelegt, durch den die 
Regierung zur Aufnahme einer i n n e r e n  
A n l e i h e i m  Betrage von 150 M illio n e n  Lei 
(120 M illion en  M ark) ermächtigt w ird . Die 
Anleihe ist rückzahlbar in  40 Jahren.

Besuch Take Joneocus in  B e rlin .
Aus B u k a r e s t  w ird  gemeldet: Herr Take 

Jonescu, der eifrigste a ller rumänischen 
Deutschfeinde, beabsichtigt, nächstens zur T e il­
nahme an einer Verwaltungsratssitzung der 
deutsch-rumänischen Gesellschaft Vego nach B er­
l in  zu kommen. Die Vego ist, w ie das „B e rl. 
Tagebl." schreibt, eine Petroleum -Raffinerie. 
Aktiengesellschaft, die im  Jahre 1905 gegründet 
wurde und in  deren Verwaltungsrat M itg lie ­
der der deutschen und der rumänischen In d u ­
strie und Finanzwelt sitzen. Daß Herr Take 
Jonescu W ert darauf legt, dem Berwaltungs- 
ra t einer deutsch-rumänischen Gesellfchafft an­
zugehören, kann Verwunderung erregen. Tan- 
tiemenerträge aus Deutschland gehören also 
fü r ihn  zu den Geldern, von denen der Late i­
ner sagte: von ö let, es riecht nicht. Im  übri­
gen scheint man in  Bukarest das Interesse 
Deutschlands an der Person Take Jonescus zu 
überschätzen, wenn man es fü r nötig hält, seine 
Reise nach B e rlin  telegraphisch anzukündigen.

Japanische Mission in  R M land.
Nach einer Meldung der „T im es" ist eine 

japanische Mission in  P e t e r s b u r g  einge­
troffen. An ihrer Spitze steht V izeadmiral 
Akijama, Chef des Admiralstabes der M arine. 
D ie Mission w ird  das Hauptquartier an der 
F ron t sowie die baltische F lotte  besuchen.

Amerika und der F a ll „Sussex".
In . Besprechung der Depesche aus B e rlin , die 

in  großen Zügen die d e u t s c h e  A n t w o r t  
auf die amerikanische Note über die „Sussex" 
und die anderen Fälle enthält, stellt eine De­
pesche der „Associated "Preß" aus W a s h i n g ­
t o n  fest: Die Erklärung Deutschlands über die 
Zerstörung der v ier Frachtdampfer bringt, wie 
man hier meint, den S tre it über den Ilntersee- 
bootskrieg zwar einen Schritt weiter, b ring t 
ihn aber, soweit die Vereinigten Staaten in .  
Frage kommen, der Lösung nicht näher. S ie 
b ring t aber immerhin einige neu zu erör­
ternde Gesichtspunkte in  die Lage, die die 
Frage auswerfen, ob die deutschen Zusicherun- 
gen über die Führung des Unterseebootskriegcs

Um den W al- von AvocourL.
-------------  (Nachdruck verboten.)

Einen lebendigen Ausschnitt aus dem 
grandiosen Kampfgemälde, das sich in  der 
Höllentvagödie Lei Verdun entro llt, zeichne: 
Fevri P isani in  der „S tam pa". Seine Schil­
derung, die sich auf die ihm gewordenen Be­
richte der aus dem Höllenkesssl glücklich entron­
nenen verwundeten Franzosen stützt, behan­
delt eine der zurückliegenden Episoden aus den 
Kämpfen um den Besitz des Waldes von Avo- 
court: „S e it neun Tagen fchon lagen die toten 
Franzosen am Saum des Wäldchens und harr­
ten ihrer Beerdigung. Langgestreckt, die Arme 
Sum Kreuz gefaltet und m it 'w e it aufgerissenen 
Augen entsetzt auf die neuerrungenen deutschen 
L in ien  starrend, schienen die toten Franzosen 
gespannt zu harren, daß einer sich ihres Jam ­
mers annehme. Langsam, Flocke auf Flocke 
rieselte der Schnee herab, aber vergeblich be­
mühte sich der Himmel, den Toten ein weißes 
Leichentuch gu> weben und jeden Augenblick zer­
rissen die Geschosse, die von beiden Seiten un- 
HuHörlich hereinplatzten, das Gewebe wieder. 
Auf den rückwärts gelegenen Stellungen, die 
die Franzosen h in te r dem Dorfe noch besetzt 
hielten, tra f abends der Befehl ein: morgen 
sollen die Toten begraben und der W ald zurück­
erobert werden. I n  W ahrheit w ar dieser 
^ a ld  nur noch ein Stück Vergangenheit, das 
^  einen W ald dunkel erinnerte. Hob man 
en Kopf, so sah man nur sandigen Boden, der 

ne festumrisfene Formen wie ein Erd­

meer in  bleierner Ruhe breitete. Und in  
diesem braunen Meere tauchte, w ie der Mast 
eines Segelbootes, das bald in  der Tiefe ver­
schwindet, bald wieder auf den Wogenkämmen 
reitet, hier und da ein verstümmelter Stamm 
auf, der sich m it verzweifelter Geberde gegen 
den Himmel aufreckte.

Die Nacht, die dem anbefohlenen A n g riff 
voranging, wurde fü r die Franzosen zu einer 
Nacht des Grauens. S ie mußten, daß Avo- 
couwt von den Deutschen hart bedrängt wurde, 
sie wußten auch, daß ein Weichen der dortigen 
Verteidiger ihre Umzingelung zur Folge haben 
muhte. W ild  tobte der Kampf und das Trom ­
melfeuer der Deutschen und machte die Nacht 
zu einer Hölle. M an  sah scharf w ie am Tage. 
Unter den unaufhörlichen Blitzen, die von 
allen Seiten aufzuckten, tra t jedes D ing m it 
plastischer Anschaulichkeit aus dem Schatten 
heraus. Dazu kam, daß die Scheinwerfer, die 
ihre gierige Zunge nach den Dörfern ausstreck­
ten, jeden S te in  und jeden Zieges ins  grellste 
Licht treten und gespenstig zwischen den Ruinen 
aufleuchten ließen. Von allen Seiten des Ho­
rizonts brüllten die schweren Geschütze der 
Deutschen, und die französischen Kanonen a n t­
worteten prompt. D ie durcheinanderschwirren- 
den Feusrbälle entzündeten am Himmel einen 
söuersprühenden Höllenbrand über den Köpfen 
der Verteidiger von Avocourt. Das Sperr­
feuer der 25 Zentimeter-Geschütze der Deut­
schen auf die französischen Zufahrtsstraßen war 
so heftig und anhaltend, daß seit v ier Tagen

kein Autom obil an die französischen L in ien 
mehr hatte herankommen können. Se it 
12 Stunden waren deshalb schon die Lebens- 
mittelvcmräte erschöpft; aber schlimmer als der 
Hunger war die Müdigkeit, die bleischwer auf 
allen lastete. Die Sonaten schliefen während 
der Beschießung im  Stehen. F ü r die ersten 
Morgenstunden war der S tu rm angriff befoh­
len: „M a n  muß die Leute aufwecken", dachte 
der Kommandierende und ließ A la rm  blasen. 
Es war 3 Uhr morgens. Einen Augenblick 
lang übertönte das Geschmetter der Trompeten 
und das Rollen der Trommeln das Getöse des 
GeschützfeuerK. D ie Leute schreckten aus ihrem 
Dämmerzustand empor. H ier und da hob sich 
ein Kopf, um gespannt nach der Richtung des 
Waldes zu schauen. Aber man sah nichts. Der 
Kommandeur wollte feine letzte Verfügung fü r 
den S tu rm angriff treffen. „M a n  soll m it den 
Batterien Fühlung nehmen". —  ..Telephonver­
bindung ist gestört." —  „ lin d  die Mannschaf­
ten der Telegraphenabteilung?" — „T o t!"  
Kaum dämmerte im  Osten der Morgen, als 
die Musik die fröhliche Marschweisen spielte, 
plötzlich verstummte. „Weshalb spielen die 
Leute nicht mehr?" E in  Soldat kam herbeige­
laufen und schrie: „Es hat eine Granate unter 
die Musiker eingeschlagen und alle zerrissen."

Und nun kam der S t u r m .  Nervös und 
rasend wie Stiere, die b lindw ütig  zum Stoß 
aufholen, stürmten die Franzosen, den Kops 
gesenkt, in  die Richtung der schwarzen L in ie  
vor, die den W ald in  der Dämmerung zeich­

nete. Aber die Deutschen, die sie zu finden 
hofften, fanden sie nicht. S ie  stießen auf die 
toten Franzosen, die haufenweise auf der 
Straße umherlagen. Die Truppe machte Halt 
und sah schaudernd, daß sie gegen einen W a ll 
von Leichen vorstürmte. Die heraufsteigende 
Sonne schien auf die wachsbleichen Gesichter 
und die gebrochenen Augen der Toten, die, da 
es b itte r kalt war, noch wohl erhalten geblie­
ben waren. Erst wollen w ir  sie rächen, und 
dann wollen w ir  ihnen das Begräbnis richten", 
schrie der Konrmandeur. M i t  w ildem E lan 
stürzten die Franzosen weiter vorw ärts und 
fielen in  die eingetrommelten Gräben, die die 
Deutschen längst verlassen hatten. Aber auch 
das Versprechen., das der O ffiz ie r den Toten ge­
geben hatte, konnte nicht eingelöst werden. 
Kaum hatten sich die Franzosen in  dem ver­
lassenen Graben festgesetzt und sich angeschickt, 
ihn in  Vsrteidigungsgustand zu fetzen, als die 
deutschen Batterien in  rascher Erkenntnis der 
Lage ihrerseits den Graben unter Feuer 
nahmen und ihn m it einem Eisenhagel bedeck­
ten, der die Franzosen zu verschütten drohte. 
So mußten sie wohl oder übel den Rückweg an­
treten, den grausigen Weg an den Toten vor­
bei, der ein umso furchtbarerer Leidensweg 
wurde, als die zurückflutende Menschenwelle 
unter dem Sperrfeuer der Deutschen entsetzlich 
zu leiden hatte."



auch die Frachtschiffe einschlössen. Das Z u g ö  den jetzt endlich vom Verbands Schlachttiers heev j nenen NttsStze, der Leutschen Sportbehorde für 
standnis daß ein Unterseeboot in der Nach-' s ° A  a u f d i k L B
barschatt der ..Susser war

des Vrotkarten-
barschaft der „Sussex" war. wird als wichtig ! ^ w e i s e ^  die Woche V. Pfund Fleisch

^   ̂ o j verrausr weroen ronme.angesehen. Die Feststellung, daß A nhalts- 
dafü rdasür dasind, dah das torpedierte Schiff 
nicht die „Sussex" war, wie hier a ls  ein Um­
stand angesehen, der Raum läßt für eine wei­
tere Entwicklung der Dings. — S taatssekretär 
L a n s i n g  hat in  seiner letzten Unterredung 
m it dem Grafen Vernstorfs angekündigt, er 
werde den Gegenstand m it ihm besprechen, 
wenn alle Nachrichten im Besitze der V ereinig­
ten S taa ten  seien. — „Evening Post" meldet 
aus Washington, Präsident W i l s o n  habe 
Lanfing ersucht, eine Note zu entwerfen, die an 
Deutschland gesandt w erfen soll, und die die 
Grundzüge der Politik  enthält, die die am eri­
kanische Regierung gegenüber den neuesten

Marienburg, 14. April. (7 Uhr-Ladenschluß.) 
Gegensatz zum Vorstände des Eewerbevereins

......... .......... ............... Zigarrenhand
lungen usw. sollen ja auch nach 7 Uhr ihre Läden 
offenhalten können. Bei den übrigen Branchen ist 
eine Streckung des Vorrates durch den früheren 
Ladenschluß zumteil erwünscht.

Danzig, 16. April. ( De r  H o c h s t ü b l a u e r  
R a u b m ö r d e r  g e s t ä n d i g . )  Der Hochstüblauer 
Raubmörder Schmied P a s c h k o w s k i  ist in der 
Nacht zum Freitag in das hiesige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert und sofort von dem Herrn Unter­
suchungsrichter vernommen worden. I n  der Ver­
nehmung, die bis nachts 1'/-- Uhr dauerte, gestand 
Paschkowski ein, den vierfachen Raubmord an der 
^amilie des im Felde weilenden Mühlenbesitzers 

chwedowski ausgeführt zu habeiu Der Mörder» » >, , ausgesuyir zu yaoen. L>er weoroer
Unterseebootsangriffen einzuschlagen beabsich- war bekanntlich im Zuchthause in Ratibor, von wo 
ttgt. — Aus dieser Meldung geht also jeden­
falls hervor, daß Reuter wieder einm al recht 
— voreilig gewesen ist, a ls  er unter dem 
14. A pril m itteilte, Wilson und das K abinett 
seien dahin übereingekommen, daß die Vorle 
gUng weiteren B ew eism aterials für Rechtsver 
letzuingen von Unterseebooten wahrscheinlich in  
nerhalb 48 Stunden erfolgen und von der end- 
giltigen Forderung begleitet sein werde,
Deutschland solle den Beweis für eine aufrich­
tige Erfüllung der von ihm gegebenen Verspre­
chungen erbringen. Der ganze Ton der „Asso­
ciated Preh"-M eldung, die von Besprechungen 
zwischen Lansing und dem Grafen Bernstorff 
berichtet, die stattfinden sollen, sobald alle 
Nachrichten im Besitz der Unionsregierung sein 
würden, beweist deutlich, daß die Regierung 
der Vereinigten S ta a te n  die Sache keineswegs 
so überstürzen will, wie — Reuter gern möchte 

„M orning Post" meldet aus Washington 
vom 12.: W i l s o n  z a u d e r t ,  weil er weiß, 
daß d a s  L a n d  n i c h t i n  e i n e n  K r i e g  
v e r w i c k e l t  w e r d e n  w i l l .  Die Z eitun­
gen widmen dem Krieg in  Mexiko ganze S e i­
ten, den Kämpfen bet Verdun wenige Zeilen.
Die Bevölkerung westlich von den Alleghanies 
nimmt von dem europäischen Krieg keine No­
tiz. Der Korrespondent der „M orning Post" 
fragte ein M itglied des K abinetts: W as 
würde der Kongreß tun, wenn der Präsident 
die Beziehungen zu Deutschland abbräche und 
d-em Kongreß alle Tatsachen vorlegte? Das 
M itglied des K abinetts antw ortete: Ich
glaube, daß der Kongreß den Präsidenten un­
terstützen würde, aber widerwillig. Amerika 
will keinen Krieg.

er beurlaubt wurde. Er trieb sich dann unter 
falschem Namen umher.

Königsberg, 18. April. (Der Wiederaufbau 
Ostpreußens.) Die heute in B e r l i n  tagende 
V e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  d e r  z a h l ­
r e i c he n  V e r e i n e  u n d  O r g a n i s a t i o n e n ,  
die die Patenschaft für kriegsbeschädigte ost- 
preußische Kreise und Städte übernommen haben, 
wurde durch den Vorsitzer, den Oberpräsidenten der 
Provinz Ostpreußen v o n  B a t o c k i .  eröffnet, der

en
................. Ostpreußen machte. Im  Laufe

der Tagesordnung erörterte Stadtrat Dr. H o f f -  
m a n n - Königsberg in einem anschaulichen Vor« 
ttaae die Zukunftsaussichten der ostpreußischen 
Städte. Polizeipräsident Frhr. v o n  L ü d  l u g ­
st a u  s e n ,  der Vater und unermüdliche Förderer 
des Patenschaftsgedankens, der seinerzeit dre ersten 
derartigen Vereine ins Leben rief, sprach über die 
Gesamtorganisation der Patenschaftsbewegung und 
über die allgemeinen Ziele der Kriegshilfsvereine, 
wobei er insbesondere ihre Aufgaben auf dem Ge­
biete des Siedelungs- und Kleinwohnnngswesens, 
sowie die geplanten Hilfsmaßnahmen zur Förde­
rung des Kleinaewerbes betonte.. Er konnte fest­
stellen, daß die im ganzen deutschen Reiche für die 
Zwecke der Ostvrenßenhilfe zur Verfügung gestellten 
Beträge eine sehr ansehnliche Höhe erreicht haben, 
und daß für eine große Anzahl von ostpreußischen 
Kreisen bereits Summen von 400 000 bis 800 000 
Mark gesichert sind.

6 Strelno, 16. April. (Einsegnung.) I n  der 
hiesigen evangelischen Kirche wurden heute 
71 Kinder — 38 Mädchen und 36 Knaben — durch 
Pfarrer Mix eingesegnet.

Leichtathletik. Diese enthalten manche Annäherung, 
da auch die Turnerschast Entgegenkommen gezeigt 
hat. Die Wiederaufnahme internationaler Bezieh­
ungen lehnte Redner ab. Kreisturnwart M e r d e s -  
Danzig sprach über Förderung und Wiederbelebung 
des Turnbetriebes. Von 196 Vereinen haben nur 
52 den Turnbetrieb aufrechterhalten. I n  die 
übrigen Vereine und Gaue müsse wieder Leben 
gebracht werden. Eauvertreter und Gauturnwarte 
müßen Außergewöhnliches tun, um den Turn­
betrieb hochzubringen. Gauvorturnerstunden sollen 
wieder abgehalten. Wandern und Spiele gepflegt 
werden. Die Neurinteilung der Gaue soll für 
später im Auge behalten werden, um eine Verein­
heitlichung in den Gaubetrieben zu erzielen. Be­
treffs des Schiilerturnens führte Professor P e t e r s  
aus, daß jetzt die Gelegenheit günstig sei, an die 
Behörden heranzutreten, daß mit dem alten Verbot, 
daß Schüler am Turnen in Vereinen nicht teil­
nehmen dürfen, abgewirtschaftet werde. Hierbei 
würde aus der Versammlung auch Einführung des 
Turnunterrichts in den Fortbildungsschulen ge­
wünscht. Die Abhaltung eines Kreiswandertages 
in diesem Jahre wurde beschlossen. Der nächste 
Kreisturntag soll 1918 in Königsberg stattfinden.

L ok alttnch rillrten .
Thor», 17. April 1916.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  r a t h .  Ki rche. )  
Dem Pfarrer von Gosk in Scharnau, Kreis Thorn, 
ist die erledigte Pfarrstelle an der rath. Kirche zu 
J a s t r z e m b i e  im Kreise Strasburg (Westpr.) 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Ortsaufsicht über die Schulen zu 
Bildschön und Hermannsdorf ist infolge Versetzung 
des Herrn Pfarrer Modrow-Culmsee dem Kreis- 
schulinspektor, Schulrat Krajewski in Culmsee über­
tragen. — Der Lehrer Nowakowski in Kielbasin 
ist zum Standesbeamten für den Bezirk Friedenau 
ernannt, x

— ( E i s e r n e s  K r i e g s  gel d. )  Die „Neue 
Politische Korrespondenz" schreibt: Die jetzt in 
größerem Umfang in den Zahlungsverkehr gelan­
genden eisernen Fünf- und Zehnpfennigstücke sind 
nur als ein Notbehelf während des Krieges anzu-

en und sollen z w e i J a h r e n a c h F r i e d e n s -  
l u ß a u ß e r  V e r k e h r  gese t z t  werden. Das 

Nickel-Fünf- und Zehnpfennigstücken ab-von
weichende Gepräge der eisernen Münzen soll dazu 

die spätere Aussonderung zu erleichtern, 
entlilher münzpolitischer Bedeutung ist es, 
eisernen F ü n fu n d  Zehnpfennigstücke auf

dienen, Die w.
Von wesentlich,
daß die eiserne ^ . -  , ..
den für Nickel- und Kupfermünzen vorgesehenen 
Kopfvetrag der Bevölkerung von 2,50 Mark nicht 

Anrechnung kommen. Vorläufig sind 5 M il­
lionen Mark eiserner Fünfpfennigstücke und zehn

Neue Vimdezralrverordriimgeil.
Einschränkung der Kartoffelrrerfütterung,

Um ein zu starkes Verfüttern der Kartoffeln zu 
verhindern, hat der Bundesrat zunächst bis zum 
15. Mai angeordnet, daß Kartofselbesitzer insge­
samt nicht mehr Kartoffeln verfüttern dürfen, als 
auf ihren Viehstand bis zu diesem Tage nach fol­
genden Sätzen entfällt:

a) an Pferde höchstens 10 Pfund, an Zugkühe 
höchstens 5 Pfund, an Zugochsen höchstens 
7 Pfund, an'Schweine höchstens 2 Pfund Kar­
toffeln täglich,

d) oder statt dessen an Erzeugnissen der Kar­
toffeltrocknerei ein Viertel der vorstehenden 
Sätze.

Insoweit Kartoffeln oder Kartoffeltrockenpro- 
dukte bisher an die einzelnen Tiergattungen nicht 
verfüttert sind, darf dies auch in Zukunft nicht ge­
schehen. Für Kartoffelstärke und Kartoffelstärke- 
mehl ist ein vollständiges Verfütterungsverbot er­
lassen.

Zuwiderhandlungen find mit Strafen bedroht.
Der Bundesrat hat ferner die Verpflichtung 

zur Ablieferung von Kartoffeltrockenprodukten er­
weitert auf diejenigen Vorräte, die bisher für die 
eigene Wirtschaft zurückbehalten werden durften. 
Lediglich diejenigen Mengen sollen zurückbehalten 
werden dürfen, die der Trockner bis zum 15. Ju li 
nach dem oben erwähnten Maßstab verfüttern 
dürfte und die die sogen. Selbstversorger bis zum 
15. August bei einem Satze von 1 Kilogramm fsir 
den Kopf und Monat brauchen.

Schaffung einer Neichsbranntroeinstells.
Der Bundesrat hat in der Sitzung am Sonn­

abend ferner die Errichtung einer besonderen Be­
hörde zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein 
beschlossen. Der neuen „Neichsbranntrveinstelle" 
wird ein „Beirat" zur Seite stehen, während die 
Bewirtschaftung des gesamten Branntweins der 
Spirituszentrale übertragen ist. Die Absatzbe­
schränkung betrifft versteuerten und unversteuerten 
Branntwein. Ausnahmen sind u. a. für Cognac 
sowie für gewisse Kleinbrennereien gemacht.

ltteisturntag der Ostdeutschen 
Turnerschaft.

Die Verhandlungen des diesjährigen Turn 
tages des Kreises 1 Nordosten der Deutschen Tur­
nerschaft, der Sonntag in der alten Ordensstadt 
Marienburg abgehalten wurde, eröffnete der erste 
Kreisvertreter Professor Dr. P e t e r s -  Königsberg 
mit einem RüMick auf die Jahre 1914 und 1915. 
Er stattete den wackeren Streitern, den Heer­
führern den Dank ab und schloß mit einem „Gut 
Heil" aus den obersten Kriegsherrn. Warm be­
grüßte er dann die aus den verschiedenen Gauen 
der drei Provinzen erschienenen Abgeordneten. Dem 
verstorbenen Vorsitzer der Deutschen Turnerschaft 
Dr. Ferdinand Goetz widmete er einen Nachruf, 
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde. 
Von dem Vorsitzer, dem Kreisturnwart M e r d e s  - 
Danzig, und dem Kreisspielwart W a l l e r  a n d - 
Danzig wurden Ergänzungen zu den bereits mit­
geteilten Jahresberichten gegeb,

Proviiltzialllacliricktett.
e Freystadt, 16. April. (Verschiedenes.) Bei 

der letzten Stadtverordnetensitzung wurde auch die 
Entlastung der Jahresrechnung für 1914 erteilt. 
Dieselbe schließt ab mit 214 555,91 Mark Einnahme 
und 195 262,92 Mark Ausgabe. Davon entfallen 
auf das Gaswerk 28139 Mark Einnahme und 
23 666 Mark Ausgabe und auf das Schlachthaus 
7044 Mark Einnahme und 6611 Mark Ausgabe. 
Der Überschuß der letzten Einnahme ist dem 
Reservefonds des Schlachthauses zugeschrieben wor­
den. — An Kriegssamilienunterstützungen sind in 
unserer Stadt bis jetzt 87 289 Mark von der Käm­
mereikasse ausgezahlt worden. — Nachdem unsere 
Einwohner 14 Tage lang ohne Fleisch waren, wur-

gegeben. Den Kassen- 
oeruyr erstattete Kaufmann Z a n  z ig -K önigs­
berg. Die Einnahmen pro 1914 betragen 6374 Mk., 
die Ausgaben 4681 Mk., der Bestand 1693 Mk., die 
für das Jah r 1915 3806 Mk. Lezw. 1596 Mk., der 
Bestand 2209 Mk. Das Vermögen des Kreises be­
trägt 4809 Mark. Beschlossen wurde von den Ver­
einen, die während des Krieges ruhen, die rück­
ständigen Beiträge nicht einzuziehen, sofern sie um 
Niederschlagung nachsuchen. Den Bericht über das 
Krersblatt gab Professor Dr. H o h n f e l d t  - Thorn. 
Es erfordert einen wesentlichen Zuschuß. Allge­
mein wurde gewünscht, daß die Gaue und Vereine 
mehr wie bisher zur Erhaltung und Hebung des 
Blattes beitragen. Gymnasiallehrer H e l l m a n n -  
Bromberg gab den Bericht über die Kreis-Unsall- 
nnterstützungskasse, die mit einem Vermögen von 
17 803 Mark abschließt, und über die Boethke- 
Stiftung, die ein Vermögen von 5079 Mark aus­
weist. Der Voranschlag für die Jahre 1917/18 
wurde in Einnahme auf 1368 Mark, in Ausgabe 
auf 2053 Mark festgesetzt. Die Mitglieder des 
Kreisausschusses, bestehend aus Professor Dr. 
Peters-Königsberg (Kreisvorsitzer), Kaufmann 
Merdes-Danzig (Kreisturnwart), Kaufmann Zan- 
zia-Königsberg (Kreiskassenwart), Oberturnlehrer 
Wallerand-Danzig (Kreisspielwart), Gymnasial­
lehrer Hellmann-Bromberg (Beisitzer), Professor 
Dr. Hohnfeldt-Thorn (Schriftleiter des Kreis- 
blattes) und Professor Noske-Königsberg, wurden 
einstimmig wiedergewählt. Über die Neugestaltung 
der deutschen Turnerschaft sprach Professor Dr. 
P e te rs -K ö n ig sb e rg . Die geplanten Änderun­
gen gehen dahin, eine Zentralstelle zu begründen, 
die von einem besoldeten Beamten geleitet werden 
solle. Es hat sich immer wieder gezeigt, daß eine 
engere Gemeinschaft als der große Ausschuß not­
wendig ist. Natürlich wird dadurch eine Erhöhung 
des Beitrages an die Deutsche Turnerschaft von 
6 auf 10 Pfg. pro Mitglied notwendig werden. 
Diese Angelegenheit wird ausführlich den nächsten 
Deutschen' Turntag beschäftigen. An den Führer 

Turnerschast "

Prägungen erforderlich fern werden.

Aus dem Landk/eise Thorn, 17. April. (Vieh­
seuchen.) Erloschen ist: die Maul- und Klauen­
seuche unter dem Klauenviehbestande des Gutes 
Wittkowo, sowie die Rotzseuche unter den Pferden 
der Abteilung für Pferde vom Ostheer.

Beim Abschied
erneut ins Feld rückender Batterien des Regiments 

im März 1916
wurde den scheidenden Kameraden folgender Gruß 
gebracht:
Wir grüßen Euch, die Ih r  in unsrer Mitte 
Auf Tage nur zu kurzer Rast geweilt,
Und die Ih r  nun mit frohem Tiegerschritte 
Dem Morgenrot der Schlacht entgegeneilt!
M it neuen Taten alten Ruhm zu künden,
Sei Euch vom Schicksal höchstes Glück verliehn:
M it frischen Lorbeerkränzen zu umwinden 
Die rauchgeschwärzten Rohre der Battrien,
Die einst bei Tannenberg ein Lied gesungen,
Dess' Echo in Masurens Wäldern klang,
Und das erneut mit tausend Feuerzungen 
Durch der Karpathen Felsgebirge drang.
Und wie hinauf zu der Loretto-Höhe 
Erscholl des Donnerwortes Melodie,
Das widerhallend wild sein dreifach Wehe!
Dem Feind in Sturm und Blitz entgegenschrie -  
So mög' auch Euch ein gleiches Lied gelingen,
Ein Lied von deutscher Kraft und Heldentum! 
Höchstes zu wollen heißt: es schon vollbringen.
„Die Tat ist alles, nichts der Ruhm!"
Den Brudern draußen aber mögt Ih r  sagen,
Wie wir Euch hinziehn sahen voller Neid,
Und wird auch uns einmal die Stunde schlagen 
Sie findet uns, wir alle sind bereit.
Wir alle sorgen unter unsern Fahnen,
Daß jeder fest auf seinem Platze steh,
Im  Herzen treu des großen Königs Mahne?
„Der Geist des Offiziers trägt die Armee!"
Wir grüßen Euch in dieser Abschiedsstunde,
Die uns noch einmal festlich froh vereint.
Ein donnernd Heil! tön' Euch aus unserm Munde, 
Und dann, Kam'raden: Vorwärts, an den Feind!

A l f r e d  F a l b ,  Leutnant.

ein brennendes Haus die Umgebung hell erleuchtet. 
Haas sah auf der Brücke zwei Posten und konnt- 
feststellen, daß die Betonbrücke nicht verbarrikadiert 
war. Links davon, das Schloß und der Park waren 
vom Feinde stark besetzt. Haas hatte ferner den 
Auftrag, festzustellen, ob noch ein zweiter Über­
gang über den Kanal vorhanden sei. Es gelang 
ihm, einen solchen zu finden. Beim Zurückgehen 
bekam die Patrouille von der Brücke aus starkes 
Gewehrfeuer, sie gelangte jedoch, ohne Verluste zu 
erleioen, zur Kompagnie zurück und erstattete Mel­
dung über das Geschehene. Haas erhielt für die 
geschickt ausgeführte Patrouille am 18. September 
1914 das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

II.
Am 1. Oktober 1914 lag das Füsilier Rcgiment 

von Gersdorsf (kuvhesfisches) Nr. 80 am Ausgang 
von Noye nach St. Mard. Zwischen 4 und 4.30 Uhr 
vormittags erhielt das Regiment den Befehl zum 
Angriff. Der erste französische Graben wurde be­
setzt. Das 2. Bataillon mit Teilen des 1. Ba­
taillons stieß unter Führung des Hauptmanns G. 
weiter vor und kam links des Dorfes St. MarÜ 
zu liegen,- hier erwartete es die beiden Kompag­
nien, die in Reserve verblieben waren, als bis 
Meldung kam, daß das Bataillon abgeschnitten 
und von den Franzosen umzingelt sei. Zu gleicher 
Zeit versuchten die Franzosen einen Überfall, der 
jedoch mit großen Verlusten abgeschlagen wurde. 
Hauptmann G. beschloß nun, den feindlichen Ring 
zu durchbrechen, und befahl zum Sturm rückwärts« 
Unteroffizier Haas bekam dest Auftrag» mit 
10 Mann den Rückzug zu decken und die nachdrän­
genden Franzosen so gut als möglich aufzuhalten. 
Er machte mit seinen Leuten einen ungefähr 
50 Meter langen Sprung nach vorne und konnte 
von dort aus die Straße» die von St. Mard nach 
Noye führt, unter Feuer nehmen. Als Haas merkte, 
daß das Bataillon den Rückzug vollendet hatte, ver­
suchte er, sich mit seinen Begleitern ebenfalls un­
bemerkt zurückzuziehen. Die Franzosen bemerkten 
jedoch diese Absicht, bogen von der Straße ab und 
drängten nach. Haas machte kehrt, nahm Stellung 
und eröffnete mit seiner kleinen Schar ein wirk­
sames Feuer. Die Franzosen stutzten, begannen 
jedoch gleich auch ihrerseits das Feuer zu eröffnen. 
Haas ließ nun seine Leute einzeln kriechend zurück­
gehen. Inzwischen kam der Gefreite I s i n g  e r ,  
welcher mit zwei Mann vorgeschickt worden war, 
um Verbindung mit dem Bataillon aufzunehmen, 
zurück mit der Meldung» daß die Franzosen ihren 
alten Graben wieder besetzt hätten. Die Abteilung 
war also von neuem eingeschlossen. Es handelte 
sich jedoch nicht um einen durchgehenden Graben, 
sondern um einzelne Grabenstücke, die ungefähr je 
20—30 Meter von einander entfernt waren. Es 
mußte versucht werden, unter dem Schutze der 
Dunkelheit durch eine dieser Lücken durchzukommen. 
Unteroffizier Haas ging mit dem Gefreiren Jsinger 
vor, um eine für diesen Zweck günstige Stelle aus- 
Ansuchen. Sie stellten fest, daß das Grabenstück vor 
ihnen allem Anschein nach schwach besetzt war, 
kehrten zur Patrouille zurück, und Haas befahl,

' daß jeder Mann sein Gewehr neu laden und lang­
sam, vorsichtig herankriechen solle. Unbemerkt hin­
durchzukriechen war, da .es inzwischen schon zu hell 

-geworden war, nicht mehr möglich. Sie kamen bis 
auf 5 Meter in den Rücken der Franzosen, welche 

! die Annäherung nicht bemerkt halten. M it Hurra 
j ging es auf das Grabenstück zu und, was sich zur 
Wehr setzte, wurde niedergestochen. Im  heftigen 
Nahkampf wurden hierbei auch einige Leute der 
Abteilung Haas verwundet oder getötet. Als die 
Franzosen in den Nachbargräben den Vorgang be­
merkt hatten, richteten sie starkes Flankenfeuer auf 
die deutschen Eindringlinge» die sich nun einzeln 
unter Mitnahme eines Schwerverwundeten zurück­
zogen und glücklich an den Bahndamm gelangten, 
an dem Leutnant v. B. mit Teilen der 8. Kompag­
nie lag.

Für die erfolgreiche Durchführung seiner schwie­
rigen Aufgabe erhielt der Unteroffizier H a a s  das 
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

der Deutschen turnerschast, Sanitätsrat Dr. 
Toeplitz-Breslau, wurde ein Begrüßungstelegramm 
gesandt. Professor N o s k e  - Königsberg sprach 
ausführlich über die militärische Vorbereitung der 
Jugend und erörterte dabei die Frage, wie sich das 
Verhältnis der Deutschen Turnerschast zur militä­
rischen Vorbereitung der Jugend zu gestalten habe. 
Die Entwickelung, wie sie sich jetzt in den Jugend­
kompagnien und Jugendabteilungen vollziehe, sei 
eine für die Turnerschast sehr erfreuliche. Die kör­
perliche Ausbildung der Jugend müsse der militä­
rischen vorangehen, daher sei es auch Aufgabe der 
Vereine, die Ausbildung turnerisch zu gestalten. 
Professor Dr. P e t e r s  bekräftigte diese Aus­
führungen noch dahin, sich freie Hand vorzubehalten. 
Möglichst solle auch für die weitere turnerische Ve- 
tätigung des Landsturms gesorgt werden, wenn der 
Krieg zu Ende ist. Die Stellung zum Sport und

Ehrentafel.
Wie sich der Unteroffizier Haas das Eiserne Kreuz 

2. und 1. Klasse erwarb.
I.

Bei Vermericourt löste das Füsilier N:gunent 
von Gersdorff (kurhessisches) Nr. 80 ein anderes 
Infanterie-Regiment ab. Abends, nach erfolgter 
Ablösung, erhielt das 2. Bataillon den Auftrag, 
sich in den Besitz des Dorfes Loivre zu setzen. Das 
Dorf lag größtenteils jenseits eines Kanals. Die 
8. Kompagnie lag rechts von einem Feldweg, die 
drei andern Kompagnien des Bataillons links 
desselben.

Eins Patrouille sollte feststellen, ob und wie 
stark die Brücke vom Feinde besetzt und ob dieselbe 
passierbar sei. Der Unteroffizier O t t o  H a a s  
(aus Heisberg, Kreis Siegen) meldete sich dazu 
freiwillig und rückte mit 10 Mann ab. Sie schlichen 
sich bis an den großen Park von Vermericourt, der 
links von der Brücke lag, heran. Hier ließ Haas 

Mann zur Beobachtung des Parks zurück. M it
anderen Verbänden behandelte^ W a l l e r a n d - 1 andern 6 Leuten ging er auf kne Brücke los. 
Danzig und verbreitete öch über die jünalt erMie- l Es war mondhelle Nacht: außerdem wurde durch

Urießs-Allerlel.
Der Kaiser an die Gräfin Spee.

Der Kaiser gedachte der« am Sonnabend in Kiek 
stattgefundenen Enthüllungsseier eines Gedenksteins 
für den Vizeadmiral Grafen von Spee durch nach­
stehendes an die Gräfin gerichtetes Telegramm:

Ich will die Enthüllung der Gedenktafel, die die 
Frauen der Kameraden als Zeichen dankbarer Ver­
ehrung für ihren heldenmütigen Gatten gestiftet 
haben, nicht vorübergehen lassen, ohne Ihnen, Frau 
Gräfin, erneut zu versichern, wie auch mir der 
tapfere Admiral und seine Heldensöhne stets gegen­
wärtig bleiben als leuchtende Vorbilder der Pflicht* 
treue bis zum Tode. Was Ihnen genommen wor­
den ist, gehört der Geschichte an und lebt weiter im 
Herzen aller Angehörigen meiner Marine und des 
ganzen deutschen Volkes. Das sei auch bei des 
heutigen Feier ihr stolzer Trost.

Wilhelm I. L

M er die Enthüllung des Spee-Gedenkfteirrs
wird aus Kiel berichtet: Einer Anregung der Frau 
Baronin Seckendorff und Frau Admiral Bachmann 
folgend, haben unlängst etwa 200 Damen des See- 
ofjizierkorps, unter ihnen Ih re  königlichen Hoheiten 
die Prinzessinnen Heinrich und Adalbert von Preu­
ßen, Mittel zur Verfügung gestellt zur künstlerischen 
Ausführung eines GedenUeins für den Sieger von 
Coronet, den Lei den Falklands-Jnseln in helden­
haftem Kampfe gefallenen Chef des Kreuzev- 
geschwaders Grafen M. v. Spee. Die Schaffung 
des Gedenksteins übernahm mit persönlichem, 
warmen Interesse der Bildhauer Professor Drutt- 
Berlin. Der Gedenkstein wurde auf Veranlassung 
des Reichs-Marine-AmLs in eine Außenfläche des



« in  Anwesenheit der W itw e und Tochter
M  M itgliedern der weiteren F a m ilie  des 
AM r A  beiden Söhnen gefallenen A dm irals. 
e h ^ M s t ig e  H interbliebene und Zugehörig; des 
Erik! 2en Kreuzergeschwadevs waren zugegen. 
Pre^ wn,v ferner die Prinzessin Heinrich von  
>velck° - E inladungen w aren ergangen an alle, 

einen Herzenswunsch m it drr Errichtung des 
licht k^ l^ns verknüpft und seine Schaffung ermög- 
W n.B tten . Der E n M llu n g  ging eine stiminungs- 
M °v^ eisv  in  der Kirche voraus, bei der M arine- 
Ä^Mlarrer K räuter m it bewegten W orten der
stenu E A  des W m ira ls , seines und des ihm unter- 

Kveuzergeschwaders S ie g e s  und des heldrn» 
lva k " U nterganges gedachte. D en Ausführungen  
» o «  Lieblingsspruch des A dm irals zu Grunde: 

den guten Kamps gedämpft, den Lauf 
W n d e t .  den G lauben bewahrt." Nach diesen
Wm ' Worten des Apostels P au lu s Habe der 

iffe, unter denen sich auch seine
schiin hoffnungsvollen Söhne befanden, ein 
M ^rsSeem annsgrab gefunden. Sein  Name und 

^-"^n würden im deutschen Volke fortleben, 
traten die Versammelten a u s dem Haupt- 

tzMk an die südliche Kirchenseite, woselbst der 
M  der Marinestation der Ostsee, A dm iral Vach- 

vor dem nunmehr enthüllten Gedenkstein 
.°n Stift-rinnen im Namen der M arine und im 
v M eren der Kieler Marinegarnisvn dankte, der 
. Avienste des Grafen Spee a ls Seeoffizier ge- 
M te  und mit einem dreifachen Hurra auf Seine 
uM M it drn Kaiser schloß. Sodann wurden präch« 
A? Kränze vor dem Gedenkstein niedergelegt. Der
sAenkstein a u s weißem. M arm or, gut sichtbar für 
?urchg>änger und Vorübergehende, trägt den aus- 

asvollen, sprechend ähnlichen Kopf des Admi»

Ehrengrutz für den S ieger  von Coronet. D ie  
M>ebende Gestalt der S ieg esg ö ttin  verklärt die 
M u er. B vütt hat seine Aufgabe in  meisterhafter 
AUsr gelöst. E s  ist für den gefallenen A dm iral 

künstlerischer Gedenkstein geschaffen, gleichzeitig 
dauerndes Zeichen des begeisterten national-n  

T U iu d e n s  jener Seeoffizier-Frauen, daß Vize- 
iM ir a l G raf von Spee a ls  Erstrr m it einem deut­
e n  Geschwader auf offenem M eere einen ruhm- 
^lchen S ie g  erfochten hat.

Ordcnsauszeichnung des V izeadm irals Suchon.
Nach dem „Reichsanzeiger" hat der Kaiser dem 

A ea d m iv a l und Divtsionschof Suchon die Schu» 
zum R oten - Adler - Orden zweiter Kill

K n o c h e n .

Verluste der stanzckstschen ZtvtlbevStterung.
«>, Am M onat M ärz ISIS haben unsere Gegner im  
Listen durch das Feuer ihrer A rtillerie und der 
?omben ihrer F lieger unter den friÄrlichen Lan- 
°»r,nwohnekn folgende Verluste verursacht:

M  Personen. V on den Verwundeten sind nach- 
,M ic k  ihren Verletzungen erlegen: 4 M änner, 
H ^ F r a u , ein Kind. D ie  Gesamtzahl der seit

P°rsomen.

Karte zu den Kämpfen an der italienikrhen Front»
Die Schlappen, die die Italiener unterhalb sie durch ein« Schutzmauer abgeschlossen. Die

hier beginnenden Gefechte zeigen, kürst für einenSporone erlitten, dämpften eine Zeitlang ihre 
Angriffswut an der Pmmlestraße. Jetzt ist es 
aber wieder zu etwas erhöhter Eefechimtätigkeit 
gekommen, die jedoch über Geplänkel nicht hin­
ausging. Die Psnalestratze geht, von Riva 
kommend, am steilen Westufer des Eardasees 
entlang, wobei sie von 65 Meter Seehöhe all­
mählich auf 200 steigt. Nach dem See hin ist

neuen Vorstoß neue planmäßige Vorbereitun­
gen getroffen werden, nachdem österreichischer- 
seits der frühere Zustand an der Rocchetta wie­
derhergestellt worden ist. Es ist die Auffri­
schung des alten Bildes der lokalen Vorstöße 
und ihrer A b w e h r ,  wie es auch an anderen 
vielgenannten Stellen war.

E in  erbeuteter russischer Armeebefehl.

Nachstchendev Befehl wurde im Original bei 
einem

letzten russischen Ossensive erlassen 
B ew eis  dafür, welche M itte l die russische Führung 
anwenden mutz, um ihre In fa n ter ie  an  drn Feind  
heranzubringen.

T  « l e g r  a m m .
An den Kommandeur des 27. Armeekorps. Auf- 

enommen den S./16. M ärz ISIS. Dringend. Ee- 
eim.

Ich übrrgebe wörtlich ein Telegram m  des Kam
mandeurs 2 zuv strikten A usfüh
2.40 morgens. O perativ. Ich befehle für die be 
vorstehende O peration folgendes zur Richtschnur zu 
nehmen:

1. D ie artilleristische Vorbereitung fängt bei 
Tagesanbruch an der ganzen Front an und erreicht 
das verlangte R esultat so, daß die In fa n terie  
lange vor Einbruch der Dunkelheit die erste Linie 
des G egners nehmen kann.

2. B ei B eginn drs S turm es ist das Artillerie- 
ouer hinter die erste Linie der Schützengräben des 
eindeg zu verlegen. E s  darf keine Pause im Ar- 
lleriÄeuer Eintreten.

3. Zwecks Zerstörung und Beseitigung der H in­
dernisse sind alle  möglichen M itte l anzuwenden: 
M inenwerfer, Bom benwsrser, Maschinengewehre, 
Handgranaten, Segeltuchm atten und gestreckte Py- 
roxilin-Sprrngladungen.

4. Möglichst nahe der vorderen Stellungen  sind 
Lager für P atronen , Draht, spanische R eiter, Säcke, 
Telsphondrahte usw. zu errichten.

rang: „Budslaw

S. Nach Einnahm e der Gräben des Gegners 
dürfen sich die Angreifenden nicht aufhalten lallen. 
Drr Durchbruch verträgt keine Unterbrechung.

wird. Hierin liegt die ganze Stärke des Zusammen­
wirkens der In fa n ter ie  m it der A rtillerie.

7. Den Truppen ist einzuprägen» dah die R e­
serven und Artillerie auf st« das Feuer eröffnen 
werden, fa lls  die Angreifenden versuchen sollten, 
sich gefangen zn geben.

8. A lle an den F ingern Verwundeten und 
SelbstverstLmmeltsn find in  die Schlacht zurück zu 
führen.

9. D ie P o lizei hat sorgfältig auf alle rückwärti­
gen Wege z« achten» dam it kein gesunder M ann  
durch ihre Posten durchkommt.

10. Nach Em pfang dieses ist a lle s zwecklose 
Schießen sowohl mit Gewehten, a ls  auch durch Ar­
tillerie zu vermeiden. M an beschränke sich nur aufs  
Einschietzen m it der A rtillerie auf besonders wich­
tige und günstige Z iele.

11. Jeder Kommandeur b is  zum A bteilungs- 
sichrer einschließlich hat 2—8 Stellvertreter zu be­
stimmen.

12. Jeder b is  zum So ld aten  mutz seine Hand­
lungsweise kennen.

13. VefehlsänLerungen sind zu vermeiden.
14. Alle Ähren müssen verglichen und genau ge­

stellt werden.
1Ü. D ie Verbindung nach rückwärts und in  der 

Linie muh ständig überwacht werden, besonders 
m it den anderen Trmipen. E iner mutz dem anderen 
helfen. Ohne d ies können w ir nicht siegen.

1«. überall mutz m an d ie A ugen haben, es tre­
ten dann weniger Überraschungen ein.

17. Jeder mutz Reserven h ab en , a b e r mitwirken­
de und nicht nur dastehende.

18. Im m er vor Äugen h a b e n  —  wer m it seinen 
P atronen und Geschossen nickt haushält, der 
macht bankerott.

19. Versehen nicht fürchten. E in  F e h le r  ist nur 
dann kränkend, wenn er unnütz gemacht wurde.

29. W enn B lu t fließt, mutz man die Tinten- 
' ließen. — Außer Meldungen und B e­

fehlen — keine andere Schreiberei."
1399. R ag .
Für die Richtigkeit: StaLskapitän Martschenka.

Mannigfaltiges.
( E i n  V o l k

vor Jahren eine . , . .................
m e x i k a n i s c h e n  S t a a t e  C h i h n a h u a  eine 
Eisenbahnlinie Laute, entdeckten die Ingenieure 
dabei durch ein  ̂ ^

ein

v o n  S c h n e l l ä u f e r n . )  A ls 
noDdamerikanische Gesellschaft im

ei durch einen Z u .M  amf, daß in  der Nähe 
Gobirgsstadt E o c o y  n a sii^ In d ia n ersta iM m

be der

hauste. dessen M itglieder im Schnelllaufen un­
glaubliche Leistungen auswiesen. M an verwendete 
die In d ia n er, die sich Tarahnm aras nennen, oft a ls  
Lausboten und überzeugte sich dabei, daß sie 
Strecken von 150 b is  300 Kilom eter W eges m it 
verblüffender Schnelligkeit zurücklegten. S o  ver­
anstalteten denn die Ingen ieure eines T ages ein  
W ettlaufen, dessen Strecke 177 Kilom eter lang war  
und setzten für den S ieger rinen P re is  von 100 
D ollar aus. Diese Sum m e bedeutet für einen  
In d ia n er  ein Vermögen, und die B eteiligung an 
dem Rennen war dementsprechend sehr groß. A uf 
Befehl des H äuptlings nahmen auch die Leiden 
raschsten Läufer des S tam m es an dem Rennen  
teil, d as von dem S ieger  in  16 Stunden gelaufen  
wurde. I n  der F olge ließ man es sich angelegen  
sein, die eigentümliche NatM ianlage der Darcchu- 
m aras sportlich auszubilden. S o  wird jetzt a ll­
jährlich, gewöhnlich im M onat November Lei der 
S ta d t Sisoquiche ein großes Rennen über eine 
Strecke von 126 K ilom eter Veranstaltet, die zwei­
m al zurückgelegt werden mutz. Der Rekord wurde 
hier von emem Läufer m it 30 Stunden äufM tellt, 
eine Leistung, die noch erstaunlicher wird, wenn 
man bedenkt, daß jeder drr beteiligten W ettläufer  
während des R ennens seltsamerweise eine Holz­
kugel m it seinen Füßen weiterstoßen mutz und das 
Rennen verloren hat, wenn er diese Holzkugel ein 
einziges M a l verfehlt. D ie  Leute scheinen für ihren 
Beruf durch besonders M te  Lungen ausgerüstet zu 
sein. S ie  essen wenig, bevor sie laufen und suchen 
die Anstrengung des langen Laufens dadurch zu 
mildern, daß sie eine kurze, wiegende G angart be­
vorzugen. Von der Ausdauer, die sie beim Durch- 

n langer Wegestrecken an den T ag legen, 
konnte sich vor einiger Z eit erst wieder ein m exi­
kanische Offizier überzeugen, der einem TaraHr- 
marattiuifer ein dringendes Telegram m  zur Besor­
gung von Cocoyna Nach Ehihuahua übergab. Neun  
Stunden später war es an O rt und S te lle  abge­
liefert. Nach weite-mn zwölf Stunden war der 
Läufer wieder in Eocoyna eintreffen. Hier schlief 
er drei Stunden und wurde darauf m it einer zwei­
ten Depesche nach der S ta d t P um a! gefandt, die 
320 K ilom eter w eit entfernt ist. Er brauchte für 
den W eg hin und zurück drei T age und schien, a ls  
er wieder zurückkam, weniger angestrengt zu sein. 
a ls  beim A ntritt der Reffe. Zur Erklärung der 
außergewöhnlichen Widerstandskraft der Tarahu- 
mava wird von sachverständiger S e ite  darauf hin­
gewiesen, daß sie grundsätzlich sich von drn Lastern 
der weißen Rasse ferngehalten haben und daß sie 

vor allem des Genusses von Alkohol und von 
ibak vollständig enthalten.

M »  eingetroffen: 
e und M s W r ,  

W-W-LSeMheltUHtt.
^außerdem gebe zu billigsten Preisen adr

k iin v im « , K rülkenstr. 11.

Herren- und Damen-
 ̂ Garderoben

U A n  tadellos c h e mi s c h  gereinigt, ge- 
ugelt und auf Wunsch Herrenfachen 

» gleichzeitig repariert in der
W c k k M M c h e m .N c k iW s

nur Gevbarstr. 13j1V, pl.

Aeue und gebrauchte
8 IN 11 ÜB» « In t u  »s

Betrieb. Tuchmacherstraße 26, 
s.Mhon 37S. Gleichzeitig werden dort- 
Mte Wagen frisch aufgepolstert und

Ein grotzer Posten

. Steintöpfe
wwie Braungeschirr

^  ist eingetroffen.

F il ia le .  Ratbausgewöibe 6.

Reste
U m .!" » °2 °sfe i, zu » le id em . Blusen, 

Änabenanzügen usw.» billig.
^ i l r r n a  « L a u l r s ,

86.

'« bekannler Güte,
^  » sowie
«Ä °S e„s,n b S «m e.

5, d» Quantum sofort lieferbar.

^ e sc h e n e r  S e n jen in d u itr ie . 
^Gegründet 183S.

> H78W  M X
^ v t e  n Ä  werden gesucht. An-

d e 7 . w H . 7 » r  °n  die SeschSst»

» E -  U M  - N E  U . . , W , W  I « k  « M M
U M

K aufe«, auch in kleinen Quantitäten,

L M e M Ä i i l t k i i - W l i a
» H u r e s t  L  m .  d .

B r eS ia u  7, Telephon 5932, 
Telegamm-Adresse: „Exporthaus*.

Bester Ersatz für feines S a la tö l:

unübertroffen sür^Salat, 
Moyottais-n usw.

G tzgonin. S  
Schmier-Seife!

Erprobt, vorzügliche Qualität. 
1z Ztr. 30 Mk.» 1 Ztr. S8 Mk 

I n  Fässern.
N u r  a «  W ied erv erk ä u fen !

k i e k a r i i  L i s n s n ,
B e e S la «  p .

T e l.: SVS7. Frelburzerstr.

Salmiak-Seife»
U W "  v o r z ü g lic h e  Q u a l i t ä t  " D 8 U  
25 P fu n d -E im er 17 M a r k . SO Pfund. 
Kübel 3 l  M k ., 1 Zentner-Faß 6 0  M k ..  
8 Zentner, L Faß 8 8  M a r k . Versand 
gegen Nach«. Angabe der Bahnstation.

L ou is öuood. Vreslau 1S.

Grundstück zu verk.
6*/, M o r g e n  G a r te n la n d , 

nahe bei Thorn, an verkehrsreicher 
S traß e und Bahnhöfen gelegen.

Näheres unter V ,  6 9 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Das Geschäftshaus
L o p p ern ik u sstr . 19 ist unter guter B e- 
dingung zu verkaufen oder 00m 1 .1 0 .1 6  
zu verpachten.

Mauerstr. 56. 2 Tr.

Landgrundstück,
12 M orgen, nächster Nähe Thorn's. sofort 
zu verkaufen. Geringe Anzahlung.

Angebote unter O . 7 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle d er .P resse" .

Ein hellgrau karierter

billig zu
Ili

lienür. S7.

und groß e B r ille  billig zu verkaufen.
Mauerstr. 56. ptr.

M M e  W W k l
für G ym n asiu m  und L uzeum  zu ver- 
kaufen._________ Jakobftr. 15. 1 Tr.

Romane und Lektüre
für 12 Mk zu verkaufen.

Gest Angebote unter X .  7 4 8  an 
die Geschäftsstelle der .Presse"._ _ _ _ _ _ _

Kleiderschränke,
Bertikow. Schreibtisch, runder Spieltisch. 
Lederslühle. Tische. Bettgestelle mit Ein- 
lege-Matratzen, Waschtisch mit Marmor- 
piatte, PortiLren und nderes mehr zu ver-

«a»e!tr. 1«.
! Pianino,
nnßbaum, wenig gebraucht, zu verkaufen.
k. 1. 6vi-Lill, WlllMk. 11

Ales Fahrrad. nO. ilertiiraal
z. verk. Wtlhetmstr. 7. Portier erfr.

Aae aagarislhr. 
iirme Stute,

1.70 gr., 8 Jahre alt, a ls  Nett- und ele. 
gantes Wagenpferd geeignet, ist zu ver­
kaufen.

Thorn-Mocker, Waldauerstr. 7.

ist zu verkaufen bei
Stellmacher l i u n i l n s k L ,  G riffen , 

bei Culmiee.

Eine Strrte Wichs),
4 Jahre alt. !.60 m groß. a ls  Ardeits- 
oder Kutschpferd zu gebrauchen, verkauft 
Besitzer

S ie m o u . Kr. Thorn.
Hochtragende

hat zu verkaufen
Besitzer V « 1 s t l L n S v i k ,  L u k en .

A isZSin»niich ^ o lso u g  bei Thorn.

« r m  M e n »  
M » t °  m » S o r l-N M e ii.
so w ie  ea . 25  Z tr . G la sb ru ch  zu ver­
kaufen.
V »L »rückenkkaki 11. ptr.

zweijährig, rasserein, verkauft 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V e n « ,  N u d a k .

M m r  W e »  W m e
zu verkaufen._________ Bornstraße 12.

SkdmAe. M  «WltkiieSelbstfahrer
Lokomobile,

auch zum Dreschen, Häckselfchneiden, 
Schroten rc. geeignet, umständehalber 
billig verkäuflich. Für gute Betriebs- 
sähigkeit wird garantiert.

Angebote unter 87»-. SO  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse". _ _ _ _ _ _ _

GlaSlMlloNS HeMasllW WM.
n verfch. Größen zu verkaufen.
U i i'ijne!itzrL,SrNk!!ßr.1t.ß!k.
Ziegelsteine

und

Drainröhren
' it zu verkaufen

am M M  Mlnidro«.
Ä u lsifch -P o leu .

Elisabethstraße 9, von gleich zu vermieten.

N Ä n stlite i «>I A 'P W
speziell sür B-rckw are v. l .  ö. zu v-rm.

Thorn S. ^ieilestr. 13.

z-WUllWlI»«
Küche. Eiiiree. Bad und MLdchenstude zum  
1. 7. 16 zu vermieten.

I t l i - s t « .  vrlckrlchstrab«.

auf W^r.ch nur während der Kriegszeit 
zu vermuten. Zu erfragen

MeLt-n^r 62. im Hinterhaus.

Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Bor- 
schußoerein benutzt, sind sofort, auch ge­
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s. gut z. Schul- vd. Bürozwecken.

M .  helle
Brückenstraße 1 l, 3, Mädchenstube. Bur- 
schetigel.. Pserdestall, Badestube, ist so- 
fort zu vermieten.

Sr.» ljüllühüiiliüllömk.
Iesuüenstraße 4 und 6, billig zu verm. 

Alles zu erfragen bei

Eine Wohnung
zu vermieten. Stube, Alkoven und 
Küche Klosterftraße i2 , zu erfragen Tuch- 
macherstratze 10, HV. llllL iR k V .

neun Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brombrrgerftr. «Z.

M M . zimmer
von sofort zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breitestraße 32, 3.

ßls gut mödl. NorkkWUltt
von sofort oder später zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Aroberstr. Z. i  Tr.

Ein möbi. Zimmer,
eotl. auch zwei. mit Küchenbenutzung von 
sosort zu vermieten. - 

W o. sagt die Geschäftsstelle d. „Presse*.

l  ». r M > . W .  8 S Ä ?
Bromvergerstr. 26. pr., a. bot. Gart.

SM e eiiie "  ,
Helles Zimmer. G rabens^ 4. 2 Tr.

Die bisher für meine Mineralwasser- 
sabrik benutzten, sehr hellen

Kellerröume
sind von sofort zu vermieten.

M a x  V t t i r v l r s i ' a ,
Brückenstraße 11, ptr.

Bromberger Vorstadt,
Mellienstraße 136, ist einsm  W M
« . I V W l k k l l M ? «
preiswert zu verpachten.

Z« rrstagen Frirdrl^strako 2—4 ,1 .

Hindenblnm»
G e ö e u k -T a lsr , sowie solche nm  dem 
Doppelbildnir des deutschen und öfter» 
reichlschen Kaisers, den Bildnissen de» 
deutschen Kaisers, de» bayrischen KLnigs,

Ferner: B lS m arek .J a h rh u « d ert-N « d r-  
MrrurStalsr, O tto  W rd d ig en , Kapitän- 
leutnant, Führer  ̂ Unteffeedvvte 

V 9 u n d V 2 S .
A ls  „»uesie P r ä g u n g :

Mackenjen,
des Lesirgers der Ruffen in Galizien. 
Jed es Stück mit 8.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B reite ste . 2 . Fernsprecher 1036.

Beilnösse! « « ! »
angeben. Auskunft umsonst, diskret. 

AL»»'S<>r»»1, B e r l in . Fidicinstr. 88

raodlao. Lvlvlrr ä.lLopLboar. LeLürä« 
ä.SLLrvuods.^erb.SLLrLaskLU a.2n-

7».asoväs Lartov^Loir.

v e p o ts : L u ä ar»  L  V o., N .  L k - 
r s ld lv v tv » »  Laäerstr. 23, L u go  
V isa » » , 8e§!ersr., LmU V v d s r ,
Oulmei-slrsLSs 20, Sruus llvk- 
MLNL, Or-anäsveoiBtrgLZs 92.

I ^ O S S
zur G e ld lo tte r ie  zum  A u s b a u  der 

Feste C o b n rg . Ziehung am 23., 24. 
26., 26. und 27. M ai 1916. 14 00k 
Geldgewinne im Gesamtbeträge vor 
400 090 Mark, Hmivtgewinn 10000t 
Mark. zu 3 .30 Mark. 

zur 2 b . B erU n ee  P fe r d e  - L o tter ie  
Ziehung am 7. und 8. Ju li 19lH  
6012 Gewinne Im Gesamtwerte v», 
70 000 Mark, Hauptgewinn im W e' ti 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

sind zu haben bei
L-s,nkri»HV«8lri

k ü n l a l .  L o l t e r r e - E t n n e h  m i r  
Thorn. Breiteftr. 2.



Luniks kmöllM.
l a f k l s k i ' v i e e  k i e n b e e k s i '  

l i a l f k s s k r v i e s  ^ 8 8 i k 1 1 v n  

Zalriöpfs fi-ükolüvkoplallsn 
Kuekenlölisn Iseksnnvn 
8u1l6fllv8kN LücktzUMmIllkell sie.

U6188K8 kökLKÜLU.
I v i l e n  8 r A l e n 8 e k ü 8 8 k I  isn g

IL886N 8raikN80KÜ88el k-unä

k L affsvk an n en  L a u e ie r k n
lekksnnkn Iki-rinkn
K 8 8 I6 1 1 S N  K a i- 1 o f f e l8 0 k Ü 3 8 k !  sie.

V o n  D 1 s n s 1 a §  ä s n  1 8 .  ^ p r l l  a b .  M » « W  '
UMMWV 2!n anM Ilvnä b i l l i x e n  kreisen, L e i ' z e ig e n  2e!t «nlsxrevllenä. » M W » «  «A H M » ^
ksLlsurstsurs uncS SnstiNSi'ts mseke dsssnÄerr suk cNsss Lslesenkstt sukmsrkrsm.
v o r  V o r k a u t  k i n ä s t  v o n  i n o r Z o n s  8 d i 8 12 I l b r  u n ä  n a o b r l i i t t L K S  v o n  3 b i s  7 H in ?  s t a t t .  L o n n t a Z s  A s s o b l o s s s n

n u r  L t t s s d s tk Z tr .  1214
G L m Z s n g  A r O b A N ^ L l r

btrkllg k68ik krel8881r8vg k88t6 ?k6l88.

l l
in G r a n i t .  M a r m o r  u . Kunststein,
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

k .  »-Sü»sr,
Kirchhofstraße 14.

2ur 8aat ompkeblg:
S o  n »  r n  s r  r * o § § s r r  

S i v A S s b a l o i ' ,  
H a n n a  -  6 « r » 8 t s ,  

W i o l r s n ,  
^ « I N S v b l L S N ,

sowie sLmtliebs
H L 1 v s - 6 a t t n n § s n  
n .  L l o s s i o b s s l .

Lamen-AxerialAesobäkt
S .  N o r a A o v r A I -V I io r n »

Lrüebeustrasse 28.

V ertreter:

8. LIir»Ii<>m. Am,
8, L Tr.Schillerstraße 8,LTr.

W ährend des K rieges: 
A uS nabm ebed ingun llen»

Z a h lu n g se r le ic h te ru n g e tt.  
E rsatzteile w ie  R e p a ra tu re n  zum  

S e lb s tk o sten p re is . 
j E "  Nehm-: auch alte Maschinen zu 

hohen Preisen an.

^44444444^ 44444444^
44444
4
4
4

4 4

44
4
4
4
4
44
44 4

O s t e r g r u t z  
s ü r s  F e l d .

Zigarren
riuFeU>voftpackung,r
r Wchen z M. z 
r L. kostdisokk., r
^  Ecke Gerechte, und Gerstenstr. I

Neu eingetroffen:
Das Beste vom Besten'
Kristall-Kitt

zum Kittel! von G las. Porzellan, M arm or 
S te in , Knochen. Holz re., auch um 

Billard-Queues zu befestigen.
Zu haben bei

l'MtrlV lltzMr, B r A 7 ° b 'e  S.

Für das Werfest!
W M Z  S W r B M  IM M » « W

M sen,
Koftümröüe,  ̂
Frühjaßrsiacken 
FrWahrskoWme.

m odernster V era rb e itu n g  . . . . .  

a u s  g u ten  S to f f e n ,  in  G lockenform

/  a u s  Z w irn sto fsen  (Oüvvr-Ooch

in  ap arten  F o r m e n ,

1 W

21M
28 .50

M

M k .

M

Mk.
Große Auswahl. 

Anprobe-Mime.

Kekanut guter Atz.IN. oKsIVNIu. Abiindermtgs-Aube.

K a u f h a u s  f ü r  K o n f e k t i o n  u n d  K l o d e w a r e n .

D a s  g a n z e  B u t t e r f e t t
mutz in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Noch 
nie ist die Butter ein so notwendiges, begehrtes Nahrungs­
mittel wie jetzt gewesen! Noch nie ist auch die frische, süße 
Magermilch als Aufzuchtmittel für das Jungvieh so unent­
behrlich und kostbar gewesen! Der Alfa-Separator ist der 
einträglichste Milchentrahmer Er erfüllt alle Bedingungen 
in vollkommenster Weise. Entrahmt die Vollmilch am 
schärfsten und gewährleistet längste Lebensdauer.

Ueber 1060 höchste Preise! 

Deutsches Fabrikat! 

Sofort lieferbar?

w  « r » M .
E. m. b. H.,

Maschinenfabrik, 
T h o r n .

-  Fernsprecher 646. —

Ctroh-Crsatz.
Nachdem S troh  aller S orten  jetzt ziemlich knapp, teuer und auch fast überall 

beschlagnahmt ist, haben w ir als
Ersatz ausländisches H eidekraut

in Ballen gepreßt eingeführt.
Heidekraut zu Futterzwecken. S treu - und Packzwecken, auch für die Industrie 

verwendbar, in großen Posten zu haben,
S E  30 b is  7V W a g g o n s

ä ca. 80/160 Z tr. — 120/!8t) Z tr. — 200/240 Z tr. für Jederm ann. P re is  Mark 
3.40 per Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnstation der Umgegend. 
Verlangen S ie  sofort per Brief, Postkarte, Telegramm oder Telephon SpeziaL« 
ofterte mit Verkausskonditionen unter Angabe I h r e s  K em sguantum S .
0. L. SodMlät L  vo., 3h„"°«!' LDkiiisiirt s. M.. V '
^  ^  Telegramm-Adresse: Schmidt Compagnie Schweinfurt.
2V. « .  Der Artikel eignet sich vorzilglich zu Export nach Russisch-Polen.

l u s W i e i l l t t
!b.w-.,-n-ns-« R o t o l i n - P i l l e n
, in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge.
s Husten, Verschleimung, Auswurf, Nachtschweitz. Stiche im Rücken u. Brustschmerz 
s hörten auf: Appetit u. Körpergewicht hoben sich rasch; allgem. Wohlbefinden -> 
I stellte fich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apotheken; w enn, 
z nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unsers Versandapotheke.
I Ausführliche Broschüre kostenfrei. P,°-tz L  C°.. « - ru »  s w  hL

S p v r U U L r r U .  t u s U t a t .
Geschlechtskrankheitea.S7ch7^
Krauenleiden. Hautleiden usw.

— Harn- u. Blutuntersuchungen —
Nachweislich glänz. Erfolge in schwerst, u. veraltetst. Füllen v r. mvck. tt. 8k8m»»m 
G.m.b. H.. Sorlin Z.Vii.SS, Zimmerstr. 95-96. Sprechstunden des SvezialarzteL 
Wochentags 9-10. 3-4. Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 
deren Angehör.. sowie Krankenkassenmitgl. bedeut. Honvrar-Ermäß. — Wenn 
S ie  sich vorher über die neue Behandlungsmethode einer dieser Leiden näher 
informieren wollen, verlangen Sie sofort die kE'-alofe Zusendung der auf­
klärenden Broschüre gegen 20Pf.f. Porto u. ttr. ,-r» (Serschl. Kuvert ohne jeden 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Über jedes Leiden ist eine aus­
führt. belehr. Broschüre erschienen. Die Einford. der Broschüre verpflicht, zu nicht».

8S N W - W i ! l l !
L m v k ek ls :

L s s m ö v r e n »  
L w i s d e l n ,
M o k n ,
8 s  I s t ,
? s t e r s l l ! s »  
N e r b s t r ü b s n »  
L - e i n s s s t ,  
A l s n t s s s t  
u n ü  s c r k U e s s S
^ n d s u - V e r l r L A S .

Lamev-LxeriLl^esakLkt
v .  » o e s A o v e s K i - ^ A o r n »

k'erirriik 45. ___

V »  Xrnrlkdsit jstrt beildLr, obris desovävrs Diät-, Von rLkIrmokbL
Zerrten erprobt urrä tziüv^eriä de^utÄobtbt. Nmräsrts krei- 

rvilliFS Oav^sobreibeu Oedeilter. Lei NiekterkolZ Oelä Lorüsir. Lrosobüren 
icosteolos äarob Xpotbelcer Nx». Ls.. UIvvkGi'. O. m. b. K. !a Rossen 182 
bei 6Lssen (I-) lvre ZLvLO Lur kostet nur eirüZs kkormixo pro 1aZ.)

8alc. Soda 8W 8 Prozent 
und KrlftModa

>    kauft in großen und kleinen Posten >
L .  i S i s Ä S ,  S e isen sa b eik , E lb m g W estpr.

Angebote ohne Preisforderung sind zwecklos.

Besohlungen und 
Reparaturen

schnell und sauber.
N .  L L »riE «1 i» , M ellienstraße 94.

Weiße Schmierseise,
48 M ark der Zentner, Nachnahme ab 
Hamburg, Versand nur ganze Zentner. 
Diele Nachbestellungen erhalten, 
» v t t s s r ,  Leipzig, Rochlitzstraße SL.

Nnteckgeil, 
Seile,Arbeiter! llllseigellt«

zu 2S. 30, 40. 80 PfS-
hllkbelluetze billiO

alle Farben am Lager,

Ä W » ,

L .  L , s i » » « » o l » ,
Brückenftraße 29._______ _

M  M « W l
empfehle zu billigsten Preisen :

Ö fter-
AnsichtS- ^  
K riegs- 
S e r ie n -

H .
Katbarinenstraße 4.W llel

zu h°d°» B ankstraße 12:

jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe?

Prospekt gratis durch 
Munkwitz. Verlag, Berlin« 

Wilmersdorf 71, 
Weimarischestraße 17.

0 d r 0 o i 8 o d 6
H a u t- u . H a rn le id e n  werden leicht, A ' 
quem u. dauernd beseitigt, ohne ClNss' 
ohne Berufstörungen. Driefl. 2lusk. u 
Prospekt kostenlos. I n s t i tu t  
B e r l in .  Fried, ichstraße 1 1 2 8 . __ - -

K r s m p f k u s t s y(selbst veraltete, bartuLokige 1?^«.
LsneLkAstsa. vrouvdiLULatnrrd.
rödrvllkn1»rrd.L«Wws. L n u g o v ^d
beseitigt siober uv<1 in dürrer  ̂
mein beväbrtes Mittel. ^Ver alles  ̂
bvr umsonst anxevvanät, maobs ^  
letrtev Versnob, ^errrtlrob ewv'on 

(Grosse I'lasebe 3.ZA ^^« ^
vr. wsü. L. Serorsru», w. d.

_______ Lommerkelä, Kko 245.

» W W e  S , ° ' °  Z M -
W ertpap. usw. und R aienabzah lung-^^
« .  BerlinH  5 7 . ^
benstr. 18. R ü r^ . Hundert, assg


